
Zur Sache

Radeln statt 
saure Gurken

Wer kennt das nicht? Du triffst 
dich auf dem Weinfest mit ein 
paar Freunden,  es wird lustig. Der 
eine gibt eine Flasche Wein aus, 
der nächste auch und der nächs-
te … Am nächsten Morgen  keimt 
der leise Verdacht, dass mögli-
cherweise doch der Konsum des 
badischen Traditionsgetränks auf-
grund der alkoholischen Herstel-
lungsprozedur ein wenig zu heftig 
ausgefallen sein könnte.  Was tun? 
Wir empfehlen Bewegung,  mög-
licherweise verbunden mit einem 
Aha-Erlebnis. Kurzentschlossen 
gleich am frühen Vormittag aufs 
Rad steigen und nicht in Richtung 
Weinfest radeln, sondern genau 
entgegengesetzt. Die Strecke von  
Breisach zum Karpfenhod bei Hart-
heim ist den meisten ja bekannt, 
aber vielleicht erkennt er sie nicht 
wieder – vor allem, wenn er seine 
Pedale direkt durch den Rheinwald 
bewegt. Der Wald ist im Zuge der 
Hochwasserschutzmaßnahmen 
komplett umgebaut worden, die 
Fahrradwege sind fast immer gut 
befahrbar, wenn es auch an der 
Beschilderung noch hapert.  Aber 
Retention hin, Schlutenlösung her 
– was hier entstanden ist, ist wirk-
lich sehenswert.   Und,  nicht zu 
vergessen, ja eben auch bestens 
geeignet, das Hirn so auszulüften, 
dass dem Weinfest-Besuch am 
nächsten Abend nichts entgegen-
steht.  Eine Rheinwald-Fahrradtour 
anstelle von sauren Gurken als Ka-
tertherapie ist halt ein ganz spezi-
elles Breisacher Rezept. � echo
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Nachrichten & Hintergründe aus Breisach, vom Kaiserstuhl und Tuniberg

AM SAMSTAG

Das Fest der Superlative
61. Weinfest Kaiserstuhl-Tuniberg in Breisach 

Der Klimawandel 
und das Weinfest

Wie wird das Wetter am Brei-
sacher Weinfest? Super, na-
türlich, das können wir heute 
mit ziemlicher Sicherheit sagen. 
Fachleute wie Professor Dr. 
Andreas Matzarakis, Leiter 
des Zentrums für Medizin-Me-
teorologische Forschung, sind 
da freilich eher zurückhaltend 
– Wetterprognosen über fünf 
Tage hinaus halten sie für we-
nig seriös. „Echo am Samstag“ 
hat den Meteorologen gebe-
ten, eine Einschätzung über das 
Wetter der Zukunft abzugeben. 

Es wird wohl wärmer und un-
berechenbarer werden –  mehr 
Hitzeextreme, mehr Belastun-
gen für Allergiker beispielsweise. 
Der Klimawandel, so konstatiert 
Matzarakis, sei das größte Prob-
lem dieses Jahrhunderts – und 
Gewinner gebe es keine. 
Den Wortlaut unseres Inter-
views können Sie auf Seite 12 
dieser Echo-Ausgabe nachlesen.  
� echo

Das regional größte Wein-
fest der Anbaubereiche 

Kaiserstuhl und Tuniberg öff-
net in diesem Jahr zum 61. 
Mal seine Pforten. Vier Tage 
lang, von Freitag, 25. August, 
bis Montag, 28. August, wer-
den in Breisach im idyllischen 
Weindorf tausend Gäste erwar-
tet. 
Das Organisationsteam der 
Kaiserstühler Wein-Marke-
ting GmbH hat wieder alles 
bestens vorbereitet und neben 
den Weinen ein umfangreiches 

Rahmenprogramm zusam-
mengestellt. Weine, Speisen, 
Musik und zahlreiche Attrak-
tionen sorgen für Genuss und 
Kurzweil. Auch lohnt sich ein 
Besuch der Sonder-Ausstellung 
„Breisacher Schulgeschich-
te vom Mittelalter bis ins 20. 
Jahrhundert“ im Museum für 
Stadtgeschichte. 

Eröffnung
Mit dem Einzug der Weinhohei-
ten und Ehrengäste vom histo-
rischen Rheintor zum Pavillon 

auf den Festplatz wird diesmal 
das Weinfest Kaiserstuhl + 
Tuniberg am Freitagabend um 
18 Uhr eröffnet. Begrüßt wer-
den die Gäste durch die Ver-
treter der Weinwirtschaft und 
Breisachs Bürgermeister Oli-
ver Rein. Die amtierende Be-
reichsweinprinzessin Madleen 
Baumgartner wird dann ihre 
Krone an die tags zuvor neu ge-
wählte Nachfolgerin weiterge-
ben. Weitere Höhepunkte sind 
am Freitag das Richtfest der 
Zimmererinnung am Holzpa-

villon im Weindorf um 19 Uhr 
sowie das große Feuerwerk mit 
Musik als Höhepunkt über dem 
Rhein um 22 Uhr.

Rund 400 Spezialitäten
Im Weindorf werden in 15 
Weinlauben mit allen Winzer-
genossenschaften vom Kaiser-
stuhl und Tuniberg, dem Ba-
dischen Winzerkeller mit der 
Gräflich von Kageneck‘schen 
Sektkellerei sowie eine Wein-

Zur  Sache

Badischer Winzerkeller eG • Zum Kaiserstuhl 16 • 79206 Breisach am Rhein
www.badischer-winzerkeller.de

Kellerführungen      
  und Weinproben

Info und  
Anmeldung  

07667 900-0

Wir freuen uns  
auf Sie!

Erleben Sie Weinerzeugung und  

   Weinprobe bei den Sonnenwinzern!

Qualität direkt vom Erzeuger 

Öffnungszeiten Weinverkauf:  
Mo. – Fr. von 9 –18 Uhr 
Sa. von 9 – 14 Uhr

Wir bringen Sonne ins Glas!

RZ01_BWK-18001-002_AZ_Kellerfuehrung_90x120mm_1116.indd   1 07.02.17   10:43

Das Weinfest in Breisach: Feiern, Freunde treffen, Essen und Trinken vom Feinsten – einfach eine wirklich tolle Sache.

Prof. Dr. Andreas Matzarakis

Lesen Sie weiter auf Seite 2 >
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Volle Kraft 
voraus:

Entkommen 
Sie dem 
Zinstief

www.vb-breisgau-sued.de

Wir haben 
ab sofort 
für Sie

geöffnet
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rheinuferstraße
79206 breisach
telefon 07667/10 99
fax 07667/80344

www.roll-augenoptik.de
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Zukunftsprojekt Riesentunnel
Künftig gibt es in Breisach einen Arbeitsstollen in den Fluten des Rheins

Eine Sensation bahnt sich in 
Breisach im Bereich Hoch-

wasserschutz am Kulturwehr 
an. Ja, der Rhein machte schon 
über die Jahrhunderte auf sich 
aufmerksam. Mächtige Hoch-
wasserfluten bereiteten den 
Bewohnern entlang des Rheins 
immer wieder Kummer. Hoch-
wassergefahren sind auch nach 
der Rheinbegradigung durch 
Johann Gottfried Tulla längst 
nicht ausgeschlossen. Dazu 
kommen nun noch die neuen 
Retentionsmaßnahmen, die bei 
Hochwasser steigende Wasser-
stände bringen werden, weil das 
Stauziel erhöht wurde. Damit 
können die Scheitelwellen bei 
Hochwasser künftig noch höher 
ausfallen. Ist dafür die 70 Jah-
re alte Breisacher Wehranlage 
überhaupt noch tauglich? Was 
muss unter Wasser am Wehr 
saniert werden? Das sind die 
wesentlichen spannenden Fra-
gen, die sich die Verantwortli-
chen des Regierungspräsidiums 
Freiburg vom Referat 5 stellen. 
Sie sind für die Gewässer und 
damit auch für den Schutz der 
Bevölkerung vor Wasserfluten 
zuständig. Nun wird gerade die 
Betriebssicherheit des Wehrs 
auch unter Wasser überprüft. 
Die Vorarbeiten für einen gro-
ßen Stahltunnel, der in den 
Oberwasserfluten des Rheins 
am Wehr versenkt, verankert  
und danach als Arbeitsraum 
von Wasser leergepumpt wird, 
laufen schon. Der Zustand von 
Beton und Stahl des Kultur-
wehrs soll dann unter Wasser 
nachhaltig überprüft werden.  
Möglich wäre diese gestellte 
Herkulesaufgabe auch mittels 
eingeschlagener Spundwände. 
Dies wäre aber nur eine Ein-
mallösung. Der Tunnel kann im-
mer wieder versetzt werden und 
ist dadurch zukunftsweisend. 
Die Überprüfungsfläche, um 
die es geht, liegt im Oberwas-
serteil des Wehrs und sie  muss 
dazu trocken gelegt werden. Die 
Tunnelfertigung bedarf vorab 

einer genauen Erkundung unter 
Wasser. Derzeit wird dazu der 
Untergrund vor dem Wehr an 
der Oberwasserseite vermessen. 
Eine andere derartige Tunnellö-
sung ist weltweit nicht bekannt. 
In Breisach wird damit logisti-
sche Pionierarbeit geleistet.
Die Wehranlage ist in vier Sek-
toren eingeteilt. Sektor 1 liegt 
angrenzend am französischen 
Ufer. In Sektor 2 hat gerade die 
Sanierung begonnen. Die aus 
Stahl und Beton hergestellten 
Wehrkörper werden überholt, 
während die Betriebssicherheit 
über die anderen drei Sektoren 

gewährleistet ist. Revisionsver-
schlüsse verhindern Wasser-
eintritt. Das reicht jedoch nicht 
aus, den wuchtigen betonierten 
und ins Oberwasser ragende Bo-
den auf des Rheines Sohle und 
die Sicherungshaken zu sanie-
ren. Nun gilt es für die geplante 
Tunnelanlage zu erkunden, wie 
der betonierte Untergrund, die-
se schiefe Ebene, unter Wasser 
genauestens aussieht. Und zwar 
über die Gesamtlänge aller vier 
Sektoren, damit ein 3D Modell 
erstellt werden kann. Pro Sek-
tor gibt es dazu 18 Messungen 
mit je 45 Messpunkten. Auf 
Grund dieser Daten wird dann 
der Tunnel vertragsgemäß von 
der Firma Bick und Letzel aus 
Großostheim bei Aschaffenburg 
hergestellt. Bauleiter Knut Gei-

big ist derzeit mit seiner Mann-
schaft vor Ort. 
Mit dabei die Firma Nautik Kep-
peler und Vitt aus Sasbach am 
Rhein, die mit den Tauchern 
Philippe Korbas, Patrick Sie-
bold und Thierry Ziegentha-
ler vor Ort im Schlamm an der 
Sohle des Wehrs im Oberwasser 
die Meßstäbe an der Messvor-
richtung  per wuchtigem Gestell 
und kleiner Libelle justiert. „De 
Luxe“ nennt Ziegenthaler die 
Tauchgänge im trüben Wasser, 
verglichen mit ähnlichen Tauch-
gängen in Kläranlagen. Den-
noch sein Signal nach oben als er 

am Sektor 1 unter Wasser tätig 
ist: „Viel Schlamm und danach 
sang er noch sein fröhliches la 
la la...“. Aber seine Kollegen, die 
an Bord des Schubschiffs seine 
Sicherheit überwachten (es darf 
immer nur ein Taucher ins Was-
ser), wussten damit auch gleich, 
dass dieser und die folgenden 
Tauchgänge zeitintensiver wer-
den. Das Arbeitsschiff Freiburg  
vom Wasser- und Schifffahrt-
samt koppelte während der 
Tauchgänge das Schubschiff.  
Eine Sektorlänge ist 45 Me-
ter lang, die Pfeiler sind 5 Me-
ter breit und werden von den 
Landpfeilerin in Frankreich und 
Deutschland flankiert. Pro Sek-
torlänge sind an der vorgelager-
ten Bodensohle im Oberwasser 
17 wuchtige eiserne Haken ins-

talliert. Diese haben die Notver-
schlüsse zu halten, wenn Hoch-
wasser aufkommt. Im späteren 
trockenen Tunnel, der an den 
Enden je einen Einstiegsturm 
über Wasser hat, sind dann die 
17 Haken frei zugänglich denn 
der Tunnel wird eine Länge von 
40 Metern haben und 4 Meter 
breit sein. Damit kann auch der 
innenliegende alte Beton (die 
Verdichtungsmöglichkeiten 
waren bei der Erstinstallation 
längst nicht heutigem Stan-
dard entsprechend) begutachet 
werden. Zudem reichen die jet-
zigen  Notverschlüsse nur für 

gewisse Stau- bzw. Hochwasser-
lagen. Künftig kann durch die 
Retention mehr Stauhöhe und 
dadurch mehr Druck auf die 
Notverschlussverankerung (Si-
cherungshaken) zukommen. Da 
müssen diese Sicherungshaken 
halten und nach Begutachtung 
im Tunnel gebenenfalls durch 
neue ersetzt, verstärkt oder aus-
gebessert werden.  
Der Tunnel wird in der Halle von 
einer Spezialfirma im Stahlwas-
serbau zusammengeschweißt. 
Danach wird er nach Breisach 
transportiert und mit einem 
großen Schwimmkran über das 
Wehr gehoben. 
Der Zeitplan sieht für den Brei-
sacher Tunnel im Rhein den 
März 2019 vor.        � ek

Die Wehranlage am Rhein in Breisach wird derzeit gründlich auf ihre Leistungsfähigkeit untersucht

laube mit sieben Weingütern, 
ein Sektstand rund 400 Spe-
zialitäten zur Verkostung an-
geboten. Darunter weit über 
300 verschiedene Weine un-
terschiedlicher Jahrgänge, die 
vom Qualitätswein bis hin zu 
edelsüßen Spezialitäten rei-
chen. Daneben wird das An-
gebot um  34 Sekte sowie 13 
Secco (Perlweine) komplettiert. 
Ein Zehntele ist bereits ab 1,50 
Euro erhältlich. Für einen au-
ßergewöhnlichen Eiswein oder 
eine Beerenauslese muss man 
bis zu 6,00 Euro bezahlen. 

Der Besucher kann neben dem 
DOC-Stielglas mit dem Natur-
garten Kaiserstuhl-Motiv für 
zwei Euro auch ein großes Bur-
gunderglas für 5 Euro an zwei 
Verkaufsständen – betreut von 
den „Lustigen Tunibergern“ er-
werben. Der Erwerb der Wein-
festgläser gilt als Eintritt zum 
Bezirksweinfest. 

Gourmetangebot
Zum abwechslungsreichen Ge-
tränkeangebot gehören auch 
wieder spritzige Cocktails und 
Longdrinks beim Gastrono-

mischen Marktplatz sowie bei 
den Hofnarren. Während der 
Weintage lädt der Badische 
Winzerkeller am Samstag und 
Sonntag zu Kellerbesichtigun-
gen mit Weinproben ein. Ein 
kurzweiliges Freizeitvergnügen 
versprechen darüber hinaus die 
Schifffahrten auf dem Rhein. 
Mit dem „Weinfest-Bähnle“ hat 
man die Möglichkeit, bei einer 
etwa 20-minütigen Rundfahrt 
einmal die Beine baumeln zu 
lassen und einen bequemen 
Stadtbummel zu unternehmen. 

Festspiele Breisach
Ein besonderes Erlebnis ist 
wiederum die Sondervorstel-
lung der Festspiele Breisach, 
die am Freitag um 19 Uhr das 
Jugendstück „Rumpelstilz-
chen“ auf der Freilichtbühne 
am Schlossplatz aufführen. 
Hier ist zudem am Samstag 
und Sonntag jeweils um 20 Uhr 
„Was Ihr wollt“ zu sehen. 
Weitere Info unter: www.fest-
spiele-breisach.de � echo

Weitere Einzelheiten finden Sie 
auf unseren Sonderseiten.
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Kompetente Beratung  
direkt vor ort

Bei ihnen zu Hause

Kupfertorstr. 27    79206 Breisach    Tel: 07667 / 263

info@einrichtungshaus-leber.de    www.einrichtungshaus-leber.de

Kurz gemeldet

BI enttäuscht vom 
Umweltminister

Nicht zufrieden geben will sich die 
„Bürgerinitiative für eine verträg-
liche Retention Breisach/Burkheim“ 
damit, dass der baden-württember-
gische Umweltminister Franz Un-
tersteller (Grüne) eine Einladung 
zu einer Ortsbesichtigung am Rhein 

in Breisach abgelehnt hat. Der Mi-
nister hat der Bürgerinitiative ledig-
lich mitgeteilt, er nehme deren An-
liegen „sehr ernst“.  In einer Mittei-
lung an die Mitglieder und Freunde 
der BI wird gleichzeitig darüber in-
formiert, dass der öffentliche Erör-
terungstermin zu den abgegebenen 
Einwendungen gegen die geplanten 
„ökologischen Flutungen“ im Janu-

ar 2018 in Burkheim stattfinden wer-
de. Derzeit prüfe man die umfang-
reichen Einwendungen bei der Plan-
feststellungsbehörde des Landrat-
samtes Breisgau-Hochschwarzwald. 
Die Bürgerinitiative steht, so heißt es 
in der Information, mit den weiteren 
Initiativen der anderen Rückhalteräu-
me und den Limnologen Freiburg in 
ständigem Kontakt. Im September ist 

eine Zusammenkunft des Gesamt-
vorstandes der BI vorgesehen und ei-
ne ordentliche Mitgliederversamm-
lung mit Neuwahlen zum Vorstand 
ist für den Oktober vorgesehen. 
Derzeit ist Lothar Neumann 1. Vor-
sitzender der Bürgerinitiative, Stell-
vertreter sind Karl-Anton Hanag-
arth und Herbert Senn. � echo

Ein rundes Angebot 
für Vermieter

„Hier könnte Ihr 
Vermietungsangebot stehen“

Mitvermittlung seit über 30 Jahren schnell und professionell!

HEIM - S - IMMOBILIEN
79206 Breisach  ∙ Telefon 07667 / 91 08 00

info@heim-s-immobilien.de

T H E  O N E 
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§ 142 des Strafgesetzbuches bestraft das 
unerlaubte Entfernen vom Unfallort (Unfall-
flucht).

Wer bspw. an einem nächtlichen Unfall mit Perso-
nenschaden beteiligt war, darf nicht erst am näch-
sten Tag zur Polizei gehen, um eine Anklage we-
gen Unfallflucht zu vermeiden. Vielmehr muss der 
Betroffene alles tun, damit sämtliche Umstände 
seiner Beteiligung sofort festgestellt werden kön-
nen. In einem vom Gericht zu entscheidenden Fall, 
hatte der Angeklagte nach einem von ihm verurs-
achten Unfall seinen Beifahrer, der erheblich ver-
letzt worden war, bei dessen Eltern abgeliefert und 
ist dann anschließend nach Hause gefahren. Erst 
gegenüber der ermittelnden Polizei hatte er seine 
Beteiligung an dem Unfall vollständig aufgeklärt. 
Die Richter vertraten die Ansicht, dass dieses Ver-
halten nicht mehr dem Unverzüglichkeitsgrundsatz 
entsprach. Der Angeklagte hatte gegenüber den El-
tern des Verletzten Beifahrers keinerlei Angaben 
zu dem Unfallhergang über seinen Alkoholkon-
sum vor dem Unfall gemacht. Die Feststellung die-
ser Umstände war aber für den Umfang des Scha-
denersatzanspruchs des Verletzten Beifahrers un-

abdingbar. Das Gericht betonte, dass die Pflicht, 
unverzüglich sämtliche Feststellungen möglich zu 
machen, besonders bei Unfällen mit Personenscha-
den besteht. Bei reinen Sachschäden kann es un-
ter Umständen und auch nur ausnahmsweise ver-
tretbar sein, den Unfall erst am nächsten Morgen 
zu melden. 
Die strafrechtlichen Folgen der Unfallflucht können 
neben einer Freiheits- oder Geldstrafe insbe-
sondere der Entzug der Fahrerlaubnis sein. 
Neben den strafrechtlichen Sanktionen hat die 
Unfallflucht auch versicherungsrechtliche Auswir-
kungen. Der Autofahrer, der eine Unfallflucht be-
geht, verliert seinen Anspruch auf Leistun-
gen aus der Kasko- und Haftpflichtversi-
cherung. Das unerlaubte Entfernen vom Unfallort 
stellt eine schwerwiegende, vorsätzliche Obliegen-
heitsverletzung dar, die das Interesse der Versiche-
rung an der Aufklärung des Unfalls gefährdet. 
In einem weiteren vom Gericht zu entscheidenden 
Fall war eine Frau mit ihrem Pkw zu dicht an einem 
parkenden Pkw vorbeigefahren und hatte dieses 
gestreift. Die unfallverursachende Fahrerin war zu-
nächst zum Unfallort zurückgefahren, hatte sich 
ein Bild vom Schaden gemacht, sodann das Kenn-

zeichen des geparkten Fahrzeuges notiert und 
war anschließend davongefahren. Allerdings mel-
dete die unfallverursachende Fahrerin den Scha-
den nicht bei der Polizei. In einem darauffolgenden 
Strafverfahren wurde die unfallverursachende Fah-
rerin wegen unerlaubten Entfernens vom Unfal-
lort zu einer Geldstrafe verurteilt. Die Kfz-Versi-
cherung der unfallverursachenden Fahrerin verwei-
gerte darüber hinaus mit Hinweis auf die Unfall-
flucht, den Schaden am beschädigten Pkw zu er-
setzen. Die Unfallflucht stellt eine schwerwiegende 
und zugleich vorsätzliche Obliegenheitsverletzung 
dar, denn das Verhalten widerspreche dem Interes-
se der Versicherung, den Unfallhergang vollständig 
aufzuklären und beurteilen zu können.
Wer einen Unfall verursacht muss zunächst eine 
ausreichende Zeit beim Unfallort verbleiben. Ist di-
es aus besonderen Gründen nicht möglich, muss 
der Unfall unverzüglich bei der Polizei gemeldet 
werden. 

Sämtliche Fragen zum Verkehrs- und Ver-
siche rungsrecht beantworten Ihnen gerne 
Ihre Rechtsanwälte der Rechtsanwaltskanz-
lei Siebenhaar & Coll.

Unfallflucht und die Folgen – Strafrecht, Verkehrsrecht, Versicherungsrecht

Alles RECHT einfach

Neuer Weg 14  ∙  79206 Breisach a.Rh.
Fon: +49 (0)7667 90650
Mail: info@anwalt-siebenhaar.de
Web: www.anwalt-siebenhaar.de

Vulkanstüble lädt ein
Auch das Restaurant hat wieder geöffnet

Im Vulkanstüble in Achkarren 
bekocht Küchenchef Richard 

Ritzenthaler seit einigen Wo-
chen die Gäste, an seiner Seite 
ist seine Partnerin Tatjana Sel-
le für den Service zuständig. Die 
Familie Dieter Kaltenbach be-
treibt weiterhin das Hotel Garni. 
Noch bis vor einigen Monaten 
wurde nur der Hotel-Übernach-
tungsbetrieb vom Vulkanstüb-
le, von der Familie Kaltenbach 
betrieben. Der neue Küchen-
chef, der bereits viel Zuspruch 
erfährt, bietet den Gästen von 
Dienstag bis Freitag täglich ab 17 
Uhr und Samstag und Sonntag 
ab 11:30 Uhr, regionale, frisch 
zubereitete Gerichte. Bürger-
meister Benjamin Bohn und 
Ortsvorsteher Michael Kun-
zelmann überbrachten aus die-
sem Anlass die Grüße der Stadt 

und des Ortsteils Achkarren.                                                                                                                                       
Der neue Küchenchef Richard 
Ritzenthaler absolvierte seine 
Kochlehre in der Sonne in Kirch-
hofen. Nach seiner Ausbildung 
war er in verschiedenen Hotels 
unter anderem im Hilton in 
Berlin sowie einige Jahre auf ei-
nem Schiff als Koch angestellt, 
erwähnte Ritzenthaler. Die Fa-
milie Ramona und Dieter Kal-
tenbach, die weiterhin das Hotel 
Garni mit ihren 42 Betten be-
treibt, erwähnte: „Wir arbeiten 
mit den neuen Wirtsleuten in 
einer guten Kooperation zusam-
men.“  Beide Familien erhoffen 
sich ein langjähriges gutes Mit-
einander. Seit das Restaurant 
wieder geöffnet ist, kommen 
auch viele Gäste aus benach-
barten Gemeinden und der 
Schweiz.� echo

Tatjana Selle und Richard Ritzenthaler (Mitte) führen das Restau-
rant, die Familie Kaltenbach ist für das Hotel Vulkanstüble zuständig 
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Internationaler Flair um Flora und Fauna
Aktiver Naturschutz und Landschaftspflege in Vogtsburg

Die Stadt Vogtsburg ist 
reichlich gesegnet mit 

Natur und ein echtes land-
schaftliches Highlight un-
serer Region, vergleichbar 
mit einem Brillanten unter 
den Edelsteinen. Im Her-
zen des Kaiserstuhls geben 
sich Flora und Fauna reich-
haltig die Hand. Diese schö-
ne Natur ist zu schützen, 
schon aus eigenem Wert 
heraus, um die Lebens-
grundlage des Menschen 
zu erhalten. Naturschutz 
und Landschaftspflege die-
nen der Vielfalt, Eigenart 
und Schönheit von Natur, 
Landschaft und auch Wild-
nis, soweit noch vorhan-
den. Gefördert wird der Er-
halt der Leistungsfähigkeit 
des Naturhaushaltes, wobei 
eine nachhaltige Nutzbar-
keit angestrebt wird. Die 
Stadt Vogtsburg nimmt 
diese Aufgabe sehr ernst 
und deswegen wurde schon 
zum 41. mal ein internati-
onales CSI Summer Camp 
(Workcamp) beheimatet, 
das aktuell und damit zum 
25. mal im Ortsteil Schelin-
gen stattfindet.
Bürgermeister Benjamin 
Bohn und die Ortsvorste-
herin Ruth Höke  luden 
die diesjährigen Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen zum Empfang 
ins Rathaus Schelingen. Der Er-
haltung der Natur als Selbstwert 
haben sich in diesem 16 Teil-
nehmer verschrieben. Selbstlos 
wird der Rechen geschultert, 
um die 40 Hektar Naturschutz-

gebiet zu pflegen. In Steillagen 
wird der Verbuschung am Bad-
berg und den Wiesen vorge-
beugt, abgemähtes Gras wird 
in schweißtreibender Arbeit in 
der Hitze des Sommers nach 
unten gerecht, um die Ballen-
verarbeitung vorzubereiten. Die 

Teilnehmer wissen im voraus, 
was auf sie zukommt und gehen 
dennoch frohen Mutes an ihr 
Tagwerk. Drei Wochen sind sie 
im August im Einsatz, täglich 
von 9 bis 14 Uhr. Bei Schlecht-
wetter werden Ziegenzäune re-
pariert und umgesetzt, lediglich 

die Ziegen sind ihre eigent-
liche und tierische Konkur-
renz. Norbert Meier vom 
Regierungspräsidium Frei-
burg ist für die Teilnehmer 
die Kommunikation zur Na-
turschutzbehörde. 
Die CSI Camp Teilnehmer 
kommen aus 10 verschie-
denen Ländern und sind 
allesamt Studenten ver-
schiedenster Fachrichtun-
gen mit beruflicher Aussicht 
auf hohe Verantwortung. 
Die Länder Deutschland, 
Russland, Mexico, Ukraine, 
Spanien, Taiwan und Tsche-
chien bilden den Tross der 
ökologischen Mitmacher. 
Gerade der hohe ökologi-
sche Stellenwert in Deutsch-
land begeistert den einen 
oder anderen Teilnehmer. 
Viele möchten ihr Englisch 
aufwerten, denn die Kom-
munikation im Camp wird 
auf diese Weise gewährleis-
tet. Aber auch Land, Leute 
und Kultur kennenlernen 
hat einen hohen Stellenwert 
bei der Motivlage der Teil-
nehmer. Benjamin Bohn gab 
auch bekannt, dass die Tou-
rismusstadt inzwischen im-
mer wieder von ehemaligen 

CSI Camp Teilnehmern 
besucht wird. Das zeugt 

von Nachhaltigkeit als Entgelt 
für eine Stadt, die sich rührend 
um die Camp Teilnehmer küm-
mert. Die Stadt Vogtsburg ver-
süßt den arbeitsintensiven Auf-
enthalt in der CSI Camp Freizeit 
mit all den Möglichkeiten, die 
zur Verfügung stehen.      � ek

Bürgermeister Benjamin Bohn empfing die Teilnehmer des CSI-Summer-Camps
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Ärztliche Notdienste und Apotheken
Rettungsdienst - Krankentransporte Tel. 19222

Bereitschaftsdienst der Ärzte: 
Telefon 01805-19292300

Apotheken Notfallnummern:
Festnetz 0800-0022833 - Mobilfunk 22833

Samstag,
26.08.:

Sonntag,
27.08.:

Samstag,
02.09.:

Sonntag,
03.09.:

Euro-Apotheke, Richard-Müller-Straße 3c, 
Breisach, Telefon 0 76 67 - 94 20 55

Rats-Apotheke, Hauptstraße 4, 
Bötzingen, Telefon: 0 76 63 - 14 70

Euro-Apotheke, Richard-Müller-Straße 3c, 
Breisach, Telefon 0 76 67 - 94 20 55

Europa-Apotheke, Richard-Müller-Straße 3c,  
Breisach, Telefon: 0 76 67 - 94 20 55

Kontaktieren Sie uns
Schützenallee 3
79102 Freiburg im Breisgau

Tel.: 07 61 / 7 07 66 01 
Fax: 07 61 / 7 07 69 53
info@badische-pfandleihe.de

An- und Verkauf von Gold und Silber
Beleihungen von Gold- und Silberschmuck
Bewertung und Prüfung auf Echtheit von 
Gold- und Silberschmuck
Kleinere Reparaturen von Schmuck
Neuknüpfung von Perlenketten

Kredite unkompliziert & Schufafrei     Schätzung ihres Nachlasses

Badische Pfandleihe GmbH
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Freiburg hat eine neue urbane Mitte
„Als „neue urbane Mitte Frei-
burgs“ hat  Freiburgs Oberbür-
germeister Dr. Dieter Salomon 
den Mitte August fertiggestellten 
„Platz der Alten Synagoge“ be-
zeichnet.  Keine Übertreibung: 
Freiburgs zweitgrößter Platz 
-  mit einer quadratischen Fläche 
von 130 mal 130 Meter -  nach 
dem Münsterplatz ist wirklich das 
geworden, was man gerne als 
„Eyecatcher“ also als „Hingu-
cker“ bezeichnet. Von Anfang an 
war die Neuanlage des Areals zwi-
schen dem Stadttheater und der 
Uni auch ein Politikum gewesen. 
Schließlich stand genau hier die 
alte Synagoge der Stadt Freiburg. 
In der Rechspogromnacht 1938 
zündeten die Nazis das prächtige 
Gebäude an, das vollständig zer-
stört wurde. Die Feuerwehr war 
zwar auch ausgerückt – ihr Auf-
trag bestand jedoch lediglich da-
rin, ein Übergreifen der Flammen 
auf die unmittelbar benachbarte 
Universität zu verhindern. Von der 
Gestapo wurden noch am nächs-
ten  Morgen die männlichen voll-
jährigen Mitglieder der jüdischen 
Gemeinde verhaftet, viele kamen 
in Konzentrationslager Dachau. 
Diese düstere Vergangenheit galt 
es immer mitzudenken bei Pla-
nungen für den Platz der Alten 
Synagoge. Immer wieder flamm-
ten Diskussionen auf, welche 
Rücksichten man beim Bau des 
Platzes man nehmen müsse – im 
Blick auch die jetzige jüdische 
Gemeinde, die unterschiedliche 
Auffassungen zur Gestaltung des 

Platzes hatte, nachdem dort über-
raschend Mauerreste der alten Sy-
nagoge gefunden worden waren.   
Immerhin hat sich die israelische 
Gemeinde klar positioniert, nach-
dem im Gemeinderat der Stadt 

vorgeschlagen würden war, den 
Platz doch  umzubenennen in 
„Platz der zerstörten Synagoge“.  
Damit wolle man daran erinnern, 
was der nationalsozialistische 
Mob einst angerichtet hat. Ein 
solches Gedenken will die israe-
litische Gemeinde indessen nicht, 
sie will den alten Namen „Platz 
der alten Synagoge“ beibehalten 
– auch als „schöne Erinnerung an 
die alte schöne Synagoge“, wie 
Irina Katz,  die Vorsitzende der 
Gemeinde, bei der Einweihungs-
feier erklärte.

Das Hin und Her um solche Details 
ist die eine Seite, die andere ist 
der städtebauliche  Wurf der DA 
mitten in Freiburg gelungen ist. 
Schon nach ein paar Tagen ist der 
neue Platz von den Bürgern ange-

nommen worden – als Treffpunkt, 
als Platz zum Flanieren:. Zentrales 
Element des Platzes der Alten Sy-
nagoge ist ein flacher Brunnen. 
Ein ganz besonderer Brunnen. Er 
hat die Form des Grundrisses der 
jüdischen Synagoge, die vor fast 
80 Jahren vom Nazi-Mob zerstört 
wurde.  Zwölf Wasserspiele sind 
außerdem eingebaut worden, 
sicher auch nicht schlecht für 
das Kleinklima in der Innenstadt. 
Ebenso wie das Dutzend Bäume, 
die auf dem großzügig angeleg-
ten Platz neu angepflanzt wur-

den. 9.3 Millionen Euro hat die 
Stadt Freiburg für die Anlage des 
Platzes ausgegeben, der komplett 
als Fußgängerzone angelegt ist. 
Insgesamt gehört die Neugestal-
tung des Platzes der Alten Syna-

goge zu einem städtebaulichen 
Großprojekt. Bis im nächsten Jahr 
soll auch die neue Stadtbahnlinie 
fahren, die den Rotteckring und 
die dann weitgehend autofreie 
Innenstadt  erschließt.  
Und vor allem: Freiburg ist mal 
wieder einen Besuch wert, auch 
wenn gegenwärtig  viele Baustel-
len für Verkehrsbehinderungen 
sorgen. Aber irgendwann wird 
(fast) alles fertig sein in der neuen 
urbanen Mitte Freiburgs – darauf 
darf man sich auch in Breisach 
freuen.  � echo

Wenn jede Minute zählt
Bürgerbusfahrer wurden kardiologisch geschult

Rund 25 Fahrerinnen und 
Fahrer des Bürgerbusver-

eins Breisach e.V. haben an 
einem Kurs unter der Leitung 
von Dr. med. Erwin Grom  
dem Breisacher Kardiologen 
in Sachen Ersthelfer  teilge-
nommen. Die für diesen Abend 
unentgeltlich zur Verfügung 
gestellten Räumlichkeiten im  

Hotel Bären waren – nach Be-
endigung der monatlichen Fah-
rersitzung – ein idealer Ort, um 
mit allen notwendigen Übun-
gen, Griffen und Hilfsmitteln 
den Kurs durchzuführen. Dafür 
geht unser herzliches Danke-
schön an die neue Pächterfami-
lie vom Hotel Bären,  Herrn und 
Frau Dikhoff. Dr. Erwin Grom 
ist als Facharzt für Innere Me-
dizin, Kardiologie und Sport-
medizin nach über 30-jährigen 
Aus- und Fortbildungsmaßnah-

men ein absoluter Fachmann in 
der Notfallmedizin. Er erklärte 
den Anwesenden, dass jede Per-
son bei Notfällen zur Ersthilfe  
gesetzlich verpflichtet ist. Die 
meisten Auslöser für benötig-
te Hilfen sind der Herzinfarkt, 
der Kreislaufkollaps sowie der 
Schlaganfall. In den dafür in 
Frage kommenden Hilfeleis-

tungen, wie der stabilen Sei-
tenlage, der Herz-Druck-Mas-
sage mit Beatmung sowie in 
der sicheren Handhabung des 
halbautomatischen Defibrilla-
tors wurden die Fahrerinnen 
und Fahrer ausgiebig von Dr. 
Grom unterrichtet bzw. durch 
das gegenseitige Üben der Teil-
nehmer erprobt. Im täglichen 
Einsatz der Bürgerbusfahrer 
kann eine rasche Hilfeleistung 
schnell erforderlich werden. 
Dabei sollte jedem Helfer be-

wusst sein, wo sich in der Nähe 
des Notfallortes eine Station 
mit „Defibrillator“ befindet. 
Die Stadt Breisach am Rhein 
mit ihren Ortsteilen hat 16 sol-
cher Defi-Geräte  angeschafft, 
also ein beispielgebendes En-
gagement. Der Bürgerbusver-
ein möchte diese Berichterstat-
tung  nutzen, um zu erinnern, 
wo sich die einzelnen Standor-
te für einen möglichst schnel-
len Zugriff zu  einem „Defi-
brillator“ befinden. Standort 
Breisach Kernstadt: Markt-
platz, Hugo-Höfler-Realschu-
le, Breisgauhalle, Julius-Le-
ber-Schule, Rathaus Breisach, 
Stadthalle Breisach, Bauhof der 
Stadt Breisach, Schwimmbad 
Breisach, Sparkasse Breisach, 
Wachstation des DLRG Brei-
sach. Breisach-Gündlingen: 
Malteserhalle, Gemeindesaal. 
Breisach-Niederrimsingen: 
Attilahalle, Gemeindesaal. 
Breisach-Oberrimsingen: Tuni-
berghalle, Ortsverwaltung. 
Dr. Grom konnte am Ende 
der Veranstaltung bestätigen, 
dass das Bürgerbus-Team für 
alle Notlagen gut gerüstet ist 
und bedankte sich für das En-
gagement.  Die beiden Vorsit-
zenden des Bürgerbusvereins 
Breisach e.V., Gisela Bühler 
und Klaus Strub, bedankten 
sich im Namen aller Kursteil-
nehmer sehr herzlich bei Ver-
einsmitglied Dr. Erwin Grom 
für die exzellente Schulung.   
� Peter Figlestahler

Herz-Druck-Massage war eine der Übungen
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Nächster 

Anzeigenschluss

von „Echo 

am Samstag“:

Mittwoch, 

6. September

Gemeinsam mit 14 Organi-
sationen und Selbsthilfe-

gruppen behinderter Menschen 
hat der Sparkassenverband Ba-
den-Württemberg eine „Ziel-
vereinbarung zu barrierefreien 
Bankdienstleistungen“ unter-
zeichnet. Ziel des Vertrags ist, 
dass Menschen mit Behinde-
rung alle Dienstleistungen der 
Sparkassen barrierefrei und 
ohne Einschränkungen in An-
spruch nehmen können. Die 
Sparkasse Staufen-Breisach 
unterstützt dieses Ziel und 
ist im Rahmen einer freiwilli-
gen Selbstverpflichtung dieser 
Zielvereinbarung beigetreten. 
Die meisten Menschen denken 

bei dem Begriff „barrierefreie 
Sparkasse“ zuerst einmal dar-
an, dass Sie Ihre Geschäftsstelle 
im Bedarfsfall auch mit einem 
Kinderwagen oder mit einem 
Rollstuhl erreichen können. 
Beim Thema Barrierefreiheit 
geht es jedoch auch um weitere 
Aspekte. Über die Mobilitäts-
einschränkung hinaus gibt es 
viele verschiedene Arten von 
Behinderungen. Mit dem barri-
erefreien Online-Banking kön-
nen die Kunden in vertrauter 
Umgebung ihre Überweisun-
gen tätigen und sich Umsätze 
und Finanzstatus anzeigen 
lassen. Dieser Service kommt 
allen Kunden zugute, die sonst 

nur unter Schwierigkeiten die 
Geschäftsstellen aufsuchen 
könnten. Über die Funktion 
„Filialfinder“ ist erkennbar, ob 
die Geschäftsstelle über einen 
rollstuhlgerechten Zugang ver-
fügt. Darüber hinaus wurde die 
Farbgebung der Internetfiliale 
so gestaltet, dass für sehbeein-
trächtige Menschen, eine besse-
re Lesbarkeit gewährleistet ist. 
Das Zertifikat für die „Zielver-
einbarung zu barrierefreien 
Bankdienstleistungen“ wird als 
deutliches Zeichen dieser Selbst-
verpflichtung in den Hauptstel-
len in Staufen und Breisach so-
wie in der Geschäftsstelle in Bad 
Krozingen ausgehängt. � echo

Die Vorstände Georg Selinger und Michael Grüninger präsentieren das neu erworbene Zertifikat
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Barrierefreies Geldinstitut
Sparkasse Staufen-Breisach engagiert sich für ihre Kunden

Blick nach Freiburg

Partyservice
in Breisach u. Umgebung

“egal was Sie feiern, 
Ihr Platz ist inmitten 

Ihrer Gäste“

Den Rest machen wir

Telefon: 0 76 67 - 9129 81
www.lochers-partyservice.de

Wir suchen ab sofort:

• Koch/Köchin in Vollzeit (39,5h p.Woche)
• Restaurantfachmann/Restaurantfachfrau in Vollzeit 
   (39,5h p.Woche)
• Küchenhilfe in Teil & Vollzeit
• Aushilfen (Küche, Service) auf 450 Euro Basis
 
Wir sind ein junges familiäres Team, und freuen uns, Ihre Bewerbung 
entgegen nehmen zu dürfen.

Hotel Restaurant Bären, Familie Dickhoff
Kupfertorplatz 7  ∙  79206 Breisach  ∙  Tel.: 07667/281
E-Mail: hotel@hotel-baeren-breisach.com

Aus unserer saisonalen Küche 
empfehlen wir besonders: 

      Geschmorte Rindsbäckle von der Färse
      Zanderfilet
      Schlutzkrapfen vegetarisch

Hotel Restaurant Bären 
Familie Dickhoff
Kupfertorplatz 7, 79206 Breisach  
T: 07667 / 281
M: hotel@hotel-baeren-breisach.com

Öffnungszeiten
DI bis SA: 11.30 –14 Uhr 
   17.30 – 22 Uhr
SO: 11.30 –17 Uhr   
MO: Ruhetag
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Steuern im Quadrat

Scheidungskosten keine 

außergewöhnliche Belastung

Auf eine Rechtsprechungsänderung des BFH im Jahr 
2011 (VI R 42/10), nach welcher die Richter Kosten ei-
nes Zivilprozesses im Prinzip grundsätzlich als außerge-
wöhnliche Belastung (agB) anerkannt hatten, reagierte 
der Gesetzgeber mit einer Änderung des § 33 EStG. 
Durch das Amtshilfe-Umsetzungsgesetz wurde ab dem 
Veranlagungszeitraum 2013 § 33 Abs. 2 S. 4 EStG ein-
gefügt, nach welchem Kosten eines Zivilprozesses vom 
Abzug als agB  ausgeschlossen sind, außer wenn „der 
Steuerpflichtige Gefahr liefe, seine Existenzgrundlage zu 
verlieren und seine lebensnotwendigen Bedürfnisse in 
dem üblichen Rahmen nicht mehr befriedigen“ könnte. 
Diese Gesetzesänderung hatte auch Auswirkungen auf 
die Abzugsfähigkeit der bisher als agB anerkannten Kos-
ten eines Scheidungsverfahrens. Fraglich war, ob diese 
Kosten auch von der Neuregelung betroffen sind oder 
weiterhin steuerliche Berücksichtigung finden. So hatte 
eine Steuerpflichtige die Kosten ihrer im Jahr 2014 er-
folgten Ehescheidung steuerlich geltend gemacht, diese 
wurden vom Finanzamt unter Verweis auf die Neurege-
lung aber nicht anerkannt. Die daraufhin vor dem Fi-
nanzgericht erhobene Klage war zwar zu Gunsten der 
Klägerin entschieden worden, der BFH sah die Sache im 
Rahmen eines Revisionsverfahrens allerdings anders als 
die Vorinstanz. Der BFH beurteilt die Kosten einer Schei-
dung als Aufwendungen für die Führung eines Rechts-
streits, welcher unter die Regelung des § 33 Abs. 2 S. 

4 EStG fällt. Der Begriff des Rechtsstreits bezeichnet 
lt. BFH die Auseinandersetzung zwischen zwei Partei-
en oder Beteiligten über ein Rechtsverhältnis in einem 
gerichtlichen Verfahren. Erfasst werden nicht nur  Ver-
fahren zwischen Privatpersonen sondern jedes gericht-
liche Verfahren, insbesondere auch vor Verwaltungs-, 
Finanz- und Strafgerichten. Nach den Ausführungen des 
BFH wären die Kosten nur abzugsfähig, wenn es bei der 
Scheidung um die Existenzgrundlage der Klägerin ge-
gangen wäre und sie ihre lebensnotwendigen Bedürf-
nisse in dem üblichen Rahmen hätte nicht mehr befrie-
digen können. Als Existenzgrundlage hat der BFH einen 
Betrieb, einen Beruf und die daraus erzielten Einkünfte, 
einen Arbeitsplatz oder sonstige dem Steuerpflichtigen 
zur Verfügung stehende Mittel angesehen, jedoch nicht 
die Scheidung einer Ehe.  Der BFH führt des weiteren 
aus, dass auch unter Berücksichtigung der Entstehungs-
geschichte des § 33 Abs. 2 S. 4 EStG Scheidungskos-
ten nicht von der Neuregelung ausgenommen werden 
sollten. In einem ursprünglichen Gesetzesentwurf waren 
Scheidungskosten noch explizit als Ausnahme erwähnt, 
wurden dann aber nicht als Ausnahmeregelung in das 
Gesetz übernommen. Ruhende Verfahren, die die Veran-
lagungen ab dem Jahr 2013 betreffen, werden aktuell 
durch die Finanzämter wieder aufgenommen und we-
gen der ablehnenden Sicht des BFH zuungunsten der 
Steuerpflichtigen entschieden werden. 

Saarlandstr. 5 ∙ 79206 Breisach
Fon: 07667-9069888 ∙ www.freudeamberaten.com

Das Lied der Glocken 
Münster St. Stephan bekommt abermals eine Glockenstuhlsanierung

Wenn die Kirchenglocken 
läuten, sing ich mit ein 

altes Lied. Seine Worte, seine 
Töne haben längst mich schon 
berührt. Dieser einfühlsame 
Liedtext trifft auch auf das Glo-
ckenläuten des Münsters St. 
Stephan in Breisach zu. Wer sie 
hört, fühlt die Magie des Ge-
läuts, den Ruf, das Erwachen, 
die Zeit und die Information. 
Glocken, gerne mit Namen 
versehen, stehen deswegen 
durch ihre Glockentöne in trau-
ter Verbindung zu Menschen. 
Was aber, wenn die Glocken im 
Glockenturm sich nicht mehr 
wohlfühlen, weil ihr Glocken-
stuhl marode ist? Genau das 
machen die mittelalterlichen 
Glocken im Nordturm der-
zeit mit, während die kleinste 
bereits in den Südturm, den 
eigentlichen Hohlturm um-
gebettet wurde. Nun soll der 
Glockenturm saniert werden 
und alles wieder mit einer Neu-
ordnung in die mittelalterliche 
Ordnung aus dem Jahr 1584 
mit den mittelalterlichen Glo-
cken münden.
Massive Kriegsschäden im 
Zweiten Weltkrieg haben dem 
Nordturm durch den fehlen-
den Turmhelm stark zugesetzt. 
Zwar wurde recht bald mit der 
Sanierung des stark beschädig-
ten Münsters begonnen. Am 
20.4.1945 hat das Münster ge-
brannt, sagt Zeitzeuge Robert 
Wiedensohler, jetzt 84 Jahre 
alt. Jahre der Glockenstille folg-
ten. Wiedensohler kam dann 
1949 zu dem Sanierungstrupp 
dazu und wirkte auch auf dem 
noch zerstörten Nordturm. 

Seine klare Aussage: „Der Turm 
war damals noch genau so, wie 
auf dem mitgebrachten Bild. Es 
war nichts da, um die Holzbal-
ken abzudecken“. Genau damit 
begann des Teufels Kreislauf. 

Der Großteil der heutigen Fäul-
nisschäden durch Wasser war 
in den 70er Jahren schon vor-
handen, der zweiten Sanierung 
nach 1945 mit konstruktiven 
Mängeln . Dafür sprechen auch 
die Holzanteile des Glocken-
stuhls. Immer noch sind 70 
Prozent Eichenholz aus dem 
Jahr 1584 vorhanden. Kos-
tengünstige Notsanierungen 
des großen Schadensszenarios 
nach dem Krieg haben deutli-
che Wassserschäden hinterlas-
sen. Pilz und der Bunte Nage-
käfer, der von diesem Pilz lebt, 
treiben ihr stilles Unwesen am 
Holz. Das führte zu statischen 
Problemen.  Dazu kommt in 
diesem Fall auch noch, dass 
nach den Kriegsjahren nicht 
mit hochwertigem Holz ersetzt 
werden konnte. 
Der Glockenstuhl hat drei Ebe-
nen und drei dazugehörende 
Turmgeschosse. Er wird im 

Rahmen der anstehenden Sa-
nierung nachhaltig ertüchtigt 
werden mit einem Höchstmaß 
an historischer Substanzerhal-
tung. Auch aufgrund der räum-
lichen Enge im Glockenstuhl 
wird dieser demontiert und in 
einer Werkstatt restauriert. Es 
wird für die größte Glocke, die 
„Tuba Dei“ ein neuer hölzener 
Glockenstuhl in der 1. Glocke-
nebene erstellt. Die Glocke ist 
aus dem Jahr 1491 und wiegt 
1850 kg. Schallläden werden in 
den vermauerten Rundbogen-
öffnungen eingesetzt. Auch die 
historische Turmuhr soll wie-
der restauriert und in Betrieb 
genommen werden. Bei den 
Gesamtmaßnahmen gibt es 
eine Bauforschungsbegleitung, 
767.000 Euro wird die Sanie-
rung insgesamt kosten.
Auf der 2. Glockenebene wer-
den die Glocke 4 (aus Offen-
burg stammend, ehemals Ange-
lusglocke) aus dem Jahr 1662 
mit 1170 kg und die Glocke 6 
aus dem Jahr 1579 mit 1250 kg 
künftig ihren Dienst tun. In der 
3. Glockenebene hängt dann 
die Glocke 7 aus dem Jahr 1583 
mit 810 kg. Daneben ihre aus-
gelagerte Schwester aus dem 
jetzigen Südturm aus dem Jahr 
1579 mit 214 kg. Die Glocken 
sollen künftig mit etwas weni-
ger Belastung läuten können, 
wenn sie nach der Glockenin-
spektion an ihren  zugeteilten 
Platz im sanierten Glocken-
turm kommen und dort am 
jeweiligen Glockenjoch hängen. 
Das Sanierungsjahr wird das 
Jahr 2018 sein. Spenden sind 
willkommen.� ek

Die Münstertürme im Jahr 
1945, kurz nach Ende des Zwei-
ten Weltkrieges
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Sie haben das Gefühl für Menschen und können individuell beraten?
 

Sie legen Wert auf Ehrlichkeit, Loyalität und Fachwissen?

Was Sie von uns erwarten können ist Qualität und Individuali-
tät auf hohem Niveau, Weiterbildungsmöglichkeiten und leis-
tungsbezogene Vergütung über den tariflichen Vereinbarungen 
hinaus, sowie ein gutes Betriebsklima.

      Wenn Sie Lust haben, Menschen zu begeistern, 
        dann bewerben Sie sich jetzt.

WIR SUCHEN BEGEISTERTE FRISEURE/IN
IN UNSEREM SALON IN BREISACH

Ihr Ansprechpartner
Mirco Lambracht
Kupfertorstraße 34
79206 Breisach

   
 
 
 
 
Wir sind ein mittelständisches Unternehmen mit Hauptsitz in Hanau und suchen 
 
zur Unterstützung und Verstärkung unseres Teams in Eschbach bei Freiburg 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt: 
 

- Servicemonteure zur Instandhaltung und Wartung von Sprinkleranlagen 
 

- Monteure im Bereich Rohrleitungsbau / Anlagenmechaniker für 
Brandschutzanlagen 
 

Wir erwarten: 
- eine abgeschlossene Ausbildung 
- gültigen Führerschein der Klasse B 
- Flexibilität, Team- und Zuverlässigkeit 

 
Wir bieten: 

- übertarifliches Gehalt 
- gute Aufstiegschancen 
- Haustarifvertrag, geschlossen mit der IG-Metall 
- Möglichkeit der Weiterbildung zum Servicemonteur für Sprinkleranlagen  

 
 
 
Sofern wir Ihr Interesse geweckt haben, schicken Sie bitte Ihre aussagekräftigen 
Bewerbungsunterlagen unter Angabe Ihres frühestmöglichen Einstiegstermins und 
Ihrer Gehaltsvorstellung an: 
 
Systeex Brandschutzsysteme GmbH 
Herrn Udo Lütje 
Münstertäler Str. 12 
79427 Eschbach 
 
Email: udo.luetje@systeex.de 
Tel.:    06181 / 9452-286 
 

Wir sind ein mittelständisches Unternehmen mit Hauptsitz in Hanau 
und suchen zur Unterstützung und Verstärkung unseres Teams in 
Eschbach bei Freiburg zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

      -    Servicemonteure zur Instandhaltung und Wartung von 
           Sprinkleranlagen
      -    Monteure im Bereich Rohrleitungsbau / Anlagen-
            mechaniker für Brandschutzanlagen

Wir erwarten:
      -    eine abgeschlossene Ausbildung
      -    gültigen Führerschein der Klasse B
      -    Flexibilität, Team- und Zuverlässigkeit

Wir bieten:
      -    übertarifliches Gehalt
      -    gute Aufstiegschancen
      -    Haustarifvertrag, geschlossen mit der IG-Metall
      -    Möglichkeit der Teilnahme am Firmen bezogenen Weiter- 
            bildungsprogramm zum Servicemonteur für Sprinkler-
            anlagen

Sofern wir Ihr Interesse geweckt haben, schicken Sie bitte Ihre aus-
sagekräftigen Bewerbungsunterlagen unter Angabe Ihres frühest-
möglichen Einstiegstermins und Ihrer Gehaltsvorstellung an:

Systeex Brandschutzsysteme GmbH
Herrn Udo Lütje
Münstertäler Str. 12
79427 Eschbach

Email: udo.luetje@systeex.de
Tel.: 06181 / 9452-286

Erntehelfer m/w
zur Weinlese gesucht.

Weingut Michel 79235 Vogtsburg-Achkarren
bitte rufen Sie uns an  0170 45 73 678

Nächster Anzeigenschluss:
Mittwoch, 6. September

Wir suchen ab sofort:

• Koch/Köchin in Vollzeit (39,5h p.Woche)
• Restaurantfachmann/Restaurantfachfrau in Vollzeit 
   (39,5h p.Woche)
• Küchenhilfe in Teil & Vollzeit
• Aushilfen (Küche, Service) auf 450 Euro Basis
 
Wir sind ein junges familiäres Team, und freuen uns, Ihre Bewerbung 
entgegen nehmen zu dürfen.

Hotel Restaurant Bären, Familie Dickhoff
Kupfertorplatz 7  ∙  79206 Breisach  ∙  Tel.: 07667/281
E-Mail: hotel@hotel-baeren-breisach.com



26. August 2017 /  Ausgabe 05/2017  /  Echo am Samstag6 Rückblick

Mein Schwarzwald, ach wie bist du doch so schön
Tour der Seniorengruppe des RSV Breisach

Dank dem Sponsor – Ernst 
Schneider, Autohaus 

Gutmann –, traf man sich zum 
Frühstück im Autohaus.
1.Etappe
Pünktlich um 9:00 Uhr begann 
die Fahrt im Begleitauto über 
Alpirsbach nach Aischfeld, wo 
die erste Etappe der Radtour 
begann. Der Wettergott war uns 
wohlgesonnen mit angenehmen 
Temperaturen und ohne Regen 
ging es los.
Nach der Einfahrzeit waren wir 
im Rhythmus. Die Gruppe hatte 
sich schon das ganze Jahr über 
auf die Tour vorbereitet und 
bildete ein tolles Team. Jeder 
kannte die Stärken und Schwä-
chen des anderen, nahm Rück-
sicht oder strengte sich beson-
ders an.
Villingen und Hüfingen wur-
den gestreift und Geißingen 
gegrüßt. Auf dem Hegaublick 
grüßte uns der Bodensee mit 
seiner Schönheit. Nach einer 
herrlichen Abfahrt kamen wir 
in Steißlingen Hotel Sättele 
frohgelaunt an. Tagestrecke ca. 
129 km, 1115 Höhenmeter und 
Durchschnittsgeschwindigkeit 
von 23 km/h.

2. Etappe
Start der zweiten Etappe 9:30h 
Steißlingen. Über Meßkirch 
Richtung Donautal. Zurück in 
Überlingen nach Ludwigshafen, 
nach Radolfszell und  weiter ins 
ersehnte Hotel Sättele in Steiß-
lingen, Tagesstrecke ca. 134 km, 
1.213 Höhenmeter und Durch-
schnittsgeschwindigkeit ca. 22,8 
km/h

3. Etappe
Am Samstag 09:30 h Abfahrt 
nach Hause – lockeres Einfah-
ren – Steißlingen-Engen-Ten-
gen über Blumberg.  Nach 
Vesper und Pausen waren wir 
gegen 15:00 Uhr in Bonndorf 
und ab dort der Umstieg ins 
Begleitfahrzeug. Hervorragend 
gelaunt, alle mit sich selbst und 
der Gruppe zufrieden, dankbar 
für unfallfreies Fahren und dem 
Wohlwollen des Wettergottes – 
ein perfekter Tag. Tagesstrecke 
ca. 101 km, Höhenmeter 899 m, 
Durchschnittsgeschwindigkeit 
ca. 22,4 km/h.
Ankunft in Breisach mit der 
Verabschiedung und dem Ver-
sprechen: „Nach der Tour ist vor 
der nächsten Tour“� uglGute Stimmung beim RSV-Senioren-Ausflug 
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En Guede, das sagen die Kai-
serstühler praktisch zu je-

der Nahrungsaufnahme, die sie 
in ihrem Umfeld wahrnehmen.  
In Gänze heißt dieser freundli-
che Gruß ja „Guten Appetit alle 
miteinander“. Alle Miteinan-
der deshalb, weil sich En Gue-
de sehr häufig an eine größere 
Zahl von Speisenden richtet. 
Echte Kaiserstühler, und das 
müssen längst keine Mund-
art-Alemannen mehr sein, be-
treten Gaststuben vorwiegend 
mit diesem Gruß und unbeirr-
tem Blick auf die vor den Tel-

lern und Gläsern versammelten 
Gäste. En Guede kann man aber 
auch Kepab-mampfenden Ju-
gendlichen entbieten oder einer 
Gruppe weinlesender Winzer 
und diverser Hilfskräfte mit 
Migranten-Hintergrund , die 
ihre Pause bei der Weinlese nut-
zen, um einen Kasten Tannen-
zäpfle zu vernichten.  En Guede 
ist also ein Universal-Gruß, der 
allenfalls in den besternten Lo-
kalen am Kaiserstuhl eher un-
gebräuchlich ist, wenn auch an 
Freundlichkeit kaum zu über-
bieten.  En Guede!

E
En Guede!

Kaiserstuhl ABC
„Kleines Kaiserstuhl ABC“ heißt ein Büchlein, das im Rombach 
Verlag erschienen ist. Der Breisacher Journalist Jörg Hemmerich 
beschreibt von A bis Z, was diese Landschaft ausmacht. Durchaus 
nicht bitterernst, sondern mit einem Schmunzeln. Wir drucken die 
Folgen mit freundlicher Genehmigung des Rombach-Verlags.

Ein runde Sache
Winzerfest in Sasbach Treffpunkt für viele

Ein vielfältiges Vereinsfes-
tival gab es in Sasbach 

am Rhein. Eines der schöne-
ren Weinfeste Deutschlands 
spielte sich in vielen originell 
geschmückten Hinterhöfen 
in Sasbach ab. Neun Verei-
ne haben sich auch in diesem 
Jahr wieder als Gemeinschaft 
zusammengefunden, um sich 
dem vielfältigen Publikum zu 
präsentieren und mit Bewir-
tung aufzuwarten. „Wir kön-
nen bei jedem Wetter“ sagte 
Bürgermeister Jürgen Schei-
ding am Abend des Unwetter
abends über Südbaden. Nun 
gut, in Sasbach hatte es zwar 
vor der Eröffnung geregnet und 
als die Weinprinzessin Mad-
leen Baumgartner vom Kai-
serstuhl und Tuniberg das Fest 
im Beisein der bereits vielen 
anwesenden Gäste eröffnete, 
gab es kurzfristig ein paar Son-
nenstrahlen als gutes Zeichen 
für die weiteren Festtage.   
Die Festeröffnung wäre in 
Sasbach aber nicht denkbar 
ohne einen Freitrunk aus ei-
nem auf einem Umzugswagen 
mitgeführten Fass Wein. Jür-

gen Scheiding schenkte sehr 
zur Freude der Anwesenden 
im Beisein des Winzergenos-
senschafts Geschäftsführers 
Thomas Langenbacher und 
des Kellermeisters Werner 
Giener aus. Sasbach lebt vom 
guten Kaiserstühler Wein der 
Lagen Rote Halde und Lim-
burg. Das spiegelte sich auch 
im Umzugstross zur Festmeile 
wieder. Viel an Symbolik um 
den Weinbau zeigte sich da 
wieder. Liebe und Leidenschaft 

um das Thema Wein und dazu 
Wärme und Herzichkeit der 
Menschen, wie es Madleen 
Baumgartner formulierte.
Das Winzerfest wäre ohne Mu-
sik nicht vorstellbar. Die vielen 
Gäste, darunter Bürgermeister 
Benjamin Bohn aus der Nach-
barstadt Vogtsburg dankten 
die musikalischen Beiträge der 
Musikvereine Sasbach und der 
Nachbargemeinde Wyhl mit viel 
Beifall. Als diese gemeinsam das 
Badnerlied bei der Eröffnung 
zum Besten gaben, war endgül-
tig feiern angesagt. Da kamen 
die Dirndl in Schwung, die sich 
hauptsächlich um den Service 
der Gäste kümmerten. Wo sind 
wir aber bei den regionalen Fes-
ten angekommen? Ereignisse in 
Europa zwingen nun auch schon 
unsere badisch angestammte 
Festkultur rund um den Wein in 
sichere Enklaven. Betonklötze 
stören zwar unsere freie Kultur-
landschaft, hindern aber ganz 
sicher nicht daran, die Feste wei-
terhin so zu feiern, wie sie sich 
seit vergangenen Jahrhunder-
ten mit machtvoller Aufbruch-
stimmung entwickelt haben.� ek

Bürgermeister Jürgen Scheiding (l) und WG-Geschäftsführer Jürgen 
Langenbacher bei der Winzerfest-Eröffnung   

Sasbach präsentiert sich festlich beim Winzerfest

Ein nachahmenswertes Projekt
Sporttaucher Breisach: Schultaschen für rumänische Kinder

Die Sporttaucher Breisach 
setzen sich wiederholt für 

karikative Zwecke ein. Mitglied 
Ulrich Glockner organisierte 
die diesjährige Samme-
laktion in Breisach für 
bedürftige Kinder in Ru-
mänien und konnte  sich 
in großartigem Erfolg 
sonnen. Eine gewalti-
ge Ladung gesammelter 
Schultaschen, Schulran-
zen und Rucksäcke kann 
demnächst auf große 
Fahrt gehen. Zunächst 
einmal zu den beiden 
Vereinen CVJM Bai-
ersbronn und Seestern, 
die gemeinsam unter Federfüh-
rung von Friedrich Gaiser die 
Aktion „Schultaschenprojekt 
2017“ ins Leben gerufen ha-
ben. Von dort aus organisiert 
Gaiser selbst den Transport im 
Herbst dieses Jahres nach Ru-
mänien. Auf dem Marktplatz 
fuhr Glockner seinen großen 

Transporter auf, um am sam-
stäglichen Markttag die viel-
seitigen Spenden entgegenzu-
nehmen und einzusammeln. 

Die vielen Schultaschen wur-
den ihm nicht leer übergeben, 
nein, da war auch viel an Inhalt  
drin. Stifte, Mäppchen, Blöcke, 
Hefte und selbst Kuscheltie-
re wurden von den Spendern 
mit auf große Reise geschickt. 
Auch spontane Geldspenden 
werden die karikative Aktion 

wirkungsvoll unterstützen. 
Unterstützung gab es auch von 
den angestammten Marktbe-
schickern auf dem Marktplatz 

und von der Stadt Brei-
sach. Glockner konnte 
die Aktion für die Sport-
taucher ohne jede Prob-
lematik durchführen. 
Nun können bald etli-
che bedürftige Kinder 
in Rumänien aufatmen. 
Für sie wird viel an Brei-
sacher Schulkultur zu 
ihnen in ihr Heimat-
land kommen. Diese 
rumänischen Kinder 
können dann, wie die 

Breisacher Schulkinder zuvor, 
gut ausgerüstet in die Schule 
gehen. Damit wird es einfa-
cher, sich effektiv unterrichten 
zu lassen. Vielleicht hilft dem 
einen oder anderen Kind auch 
das mitgeschickte Kuscheltier, 
sich künftig eine bessere Welt 
vorzustellen.      � ek

Ulrich Glockner freut sich über die große Spen-
denbereitschaft
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Genießen Sie fröhliche Stunden vom 1. bis 3. September 2017, wenn die Stadt-
kapelle Burkheim wieder zu ihrem traditionellen Zwiebelkuchenfest einlädt. 

Traditionell findet das Fest in der historischen Mittelstadt in Burkheim statt. Am 
Freitag wird das Fest um 19 Uhr eröffnet. Anschließend spielen die Kapellen „So 
far“ und „4sicht Stufe“ auf der Bühne zum Tanz. Am Samstag beginnt das Fest 

um 12 Uhr. Die Gäste werden 
ab 14 Uhr von der Kapelle „Die 
Wallis“ unterhalten. Ab 20 Uhr 
können Sie wieder das Tanzbein 
zur Musik der Band „Cocktail 
Recovered“ schwingen. Der 
Sonntag beginnt um 11 Uhr. Ab 
12 Uhr Tag der Blasmusik mit 
den Vereinen: Trachtenkapelle 
Achkarren, Echo du Rhin Kuhn-
heim (Elsass) und die Rathaus-

kapelle. Weiter gibt es noch eine Instrumentenvorstellung für Kinder und Musik-
interessierte. Die Küche der Stadtkapelle Burkheim bietet traditionell den selbst 
gebackenen Zwiebelkuchen nach alten Musiker-Frauen-Rezept sowie weitere 
kulinarische Köstlichkeiten. Am Samstag und Sonntag bietet der neu gegründete 
Förderverein der Stadtkapelle Burkheim eV. Kaffee & Kuchen an. Natürlich gehört 
zu einem Zwiebelkuchen auch der „Neue Süße“, den die Stadtkapelle aus ihren 
eigenen Musikerreben erntet und bei den Burkheimer Winzern ausbauen lässt. 
Außerdem gibt es edle Tropfen von den Burkheimer Winzern zu genießen. Sie öff-
nen am Festwochenende ihre Tore und laden jeweils zu interessanten Führungen 
und Proben ein. Wer dann die abwechslungsreiche Geschichte von Burkheim bei 
Nacht kennen lernen möchte, ist zum historischen Nachtwächterrundgang am 
Sonntag herzlich eingeladen. Treffpunkt ist um 22 Uhr am Burkheimer Stadttor. 
Die Stadtkapelle, sowie die Jugendkapelle und der Förderverein freuen sich auf 
viele Festbesucher an diesem Wochenende.

Burkheimer Zwiebelkuchenfest
1. bis 3. September 2017

Spaltenbreite 138,   93 oder 45 mm 

Winter-Day-Spa  
am Kaiserstuhl 

schon ab  
28.-Euro 

www.kreuz-post.de 
07662/90910 

www.kreuz-post.de 
07662/90910 

Saunaparadies 
am Kaiserstuhl 

Abendsauna  
18.-Euro 

Erlebniswelt für 
Frühschwimmer 

schon ab  
12.-Euro 

www.kreuz-post.de 
07662/90910 

Winter-Day-Spa  
am Kaiserstuhl 

schon ab  
28.-Euro 

Saunaparadies 
am Kaiserstuhl 

Abendsauna  
18.-Euro 

Erlebniswelt für 
Frühschwimmer 

schon ab  
12.-Euro 

Der KaiserstuhlSpa  
in der Kreuz-Post, Burkheim 

Reservierungen & Gutscheine  
info@kreuz-post.de         07662/90910 

 

  

Burkheimer Zwiebelkuchenfest  
vom 1.-3. September 2017 

Winzerstraße 8 
79235 Vogtsburg-Burkheim 
www.burkheimerwinzer.de 
info@burkheimerwinzer.de 

G O L D  IN  LYON 
2014ER BURKHEIMER SCHLOSSGARTEN 

PINOT BRUT SEKT B.A. 

 

Wir sind auch  
samstags (9-16 Uhr) &  
sonntags (10-16 Uhr) 

für Sie da! 
 

 
Weinkultur über Generationen

SEIT 1457

Weingut Bercher Burkheim
Mittelstadt 13

79235 Vogtsburg
Telefon 0 76 62/2 12

info@weingutbercher.de
www.weingutbercher.de

BERCHER
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www.stadtkapelle – burkheim.de 

1.- 3. September 2017 

Freitag 19 Uhr Festbeginn
Musik &Tanz

Samstag 12 Uhr Festbeginn
Mittags „Die Wallis“
20 Uhr Musik &Tanz

Sonntag 11 Uhr Festbeginn
Tag der Blasmusik
22 Uhr Nachtwächerrundgang
(Beginn am Stadttor)

Burkheimer 
Zwiebelkuchen 
Fest 

Ein toller Tag für 32 Kinder
Sommerferienprogramm mit Fahrt auf dem Rhein 

Im Rahmen der deutsch-fran-
zösischen Zusammenarbeit 

und im Rahmen der Sommerfe-
rienprogramms der Stadt Brei-
sach, hat die Association Rhône 
Plaisance Anfang August 2017 
32 Kinder willkommen gehei-
ßen, die eine Bootsfahrt bis zur 
Halte Nautique von Biesheim 
unternommen haben. Der Aus-
flug wurde organisiert durch 
die Sporthafengemeinschaft 
Breisach (SHG). Am Morgen 
sind die Kinder im Hafen von 
Breisach gestartet, dabei haben 

viele Freiwillige ihre Boote zur 
Verfügung gestellt, um diesen 
Ausflug für die Kinder zu er-
möglichen. Dann sind sie durch 
die Schleuse von Volgelsheim in 

den Kanal von Colmar bis nach 
Biesheim gefahren. Dort wurde 
dann beim Nautik-Club Halte 
Nautique Rhône au Rhin Plai-
sance gegrillt. Selbstverständ-
lich haben die beiden Clubs vor 
der Rückfahrt auch ihre Wim-
pel ausgetauscht. Alle Kinder 
wurden dann am Nachmittag 
wieder in den Hafen der SHG 
zurückgebracht und hatten viel 
Spaß bei diesem Ausflug. Voller 
Ungeduld warten sie nun auf 
eine neue Aktivität. � echo

Zünftig ging es zu bei diesem deutsch-französischen Treffen

Deutsche und Franzosen tausch-
ten die Wimpel

Viel Spaß auf dem
Burkheimer

Zwiebelkuchenfest

Galerie mit Artcafé
Angelique Eckstein

Mittelstadt 19 / 
Nähe Schlossruine
79235 Vogtsburg-Burkheim
Tel: +49 (0) 7662 936893
www.eckstein-galerie.de
Tägl. 14:00 – 18:00 Uhr

Auserlesenes für 
Lebenslust und 
Alltagsglück
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Personalien

Reinhold Nann zum Bischof in 
Peru ernannt
Der aus Achkarren stammende  Pfar-
rer Reinhold Nann wurde kürzlich 
in der Kathedrale von Trujillo / Peru 
zum Bischof geweiht. Papst Franzis-
kus hatte den 56-jährigen Fidei Do-
num-Missionar im Mai zum Bischof 
der Territorialprälatur Caravelli, ei-
ne der ärmsten Diözesen des Lan-
des, ernannt. Als Vertreter der Erzdi-
özese Freiburg nahm Weihbischof Dr. 
Michael Gerber an der Feier der Bi-
schofsweihe teil.

Viele Menschen in Peru fühlten sich 
durch die Arbeit von Reinhold Nann 
ermutigt, so Weihbischof Dr. Gerber 
in seiner Grußadresse, sich für die 
Zukunft von Kirche und Gesellschaft 
einzusetzen. 
Nann, der am Breisacher Mar-
tin-Schongauer-Gymnasium sein 
Abitur abgelegt hatte, empfing da-
mit genau dreißig Jahre nach seiner 
Priesterweihe (1987) in Freiburg die 
Bischofsweihe. Erzbischof Stephan 
Burger gratulierte Nann zu seiner 
Ernennung in einem Gratulations-
schreiben und bezeichnete Nann als 
„Brückenbauer der Nächstenliebe“. 
Reinhold Nann wurde 1960 in Brei-
sach geboren. Nach dem Studium 
der Philosophie und Theologie an 
der Albert-Ludwig-Universität Frei-
burg wurde er am 31. Mai 1987 von 
Erzbischof Oskar Saier in Freiburg 

zum Priester geweiht. Als Fidei Do-
num-Priester war er von 1992 bis 
1996 erstmalig in Peru Von 1997 
bis 2001 war er Pfarradministrator 
in den Pfarreien St. Konrad und St. 
Elisabeth in Freiburg. 2002 kehrte er 
nach Peru zurückSeit Februar 2017 
ist er Pfarrer der Pfarrei San Antonio 
de Padua des Apostolischen Vikari-
ats St. Joseph im Amazonasgebiet.

Neue Führung in der 
Ameos-Klinik Bischoffingen
Zu einem sommerlichen Empfang 
hatte kürzlich das Ameos Klinikum 
Kaiserstuhl in Bischoffingen eingela-
den. Zahlreiche ärztliche Direktoren, 
Chefärzte und Regionalpolitiker aus 
der Region waren der Einladung ge-
folgt, darunter auch Vogtsburgs Bür-
germeister Benjamin Bohn und 
Ortsversteher Jost Göring. Der 
Empfang war auch eine gute Ge-
legenheit für viele, die neue Spitze 
des Krankenhauses kennenzulernen.  
Seit dem 1. August ist Dr. Hannes 
Rengshausen neuer Chefarzt in Bi-
schoffingen, seit 1. Juli ist Verwal-
tungsdirektor Helmut Bauer im 
Amt. Zum Führungsteam gehört 
auch noch Grit Sparenberg, die 
für die Pflegerische Leitung des Kli-
nikums verantwortlich ist.

Tennishalle Breisach: Richtfest in Rekordzeit 
Besonderer Boden für gelenkschonendes Spielen wird eingebaut

Nicht einmal 11 Wochen 
sind zwischen dem Spa-

tenstich und dem Richtfest 
vergangen. Bereits am  28. Juli 
konnten sich die Mitglieder des 
Tennisclubs Breisach freuen, 
dass die neue Tennishalle be-
reits den Richtfest-Status er-
reicht hatte. 
Nachdem die Zimmerleute ih-
ren Richtspruch gehalten hat-
ten, wurde gemeinsam auf die-
ses Ereignis angestoßen. Der 
Vorsitzende Volker Krikziokat 
bedankte sich im Beisein von 
Architekt Michael Fischer, Bür-
germeister Oliver Rein, Mitglie-
dern und zahlreichen Gästen 
bei den Handwerkern für die 
guten und schnellen sowie un-
fallfreien Bauausführungen.
Der Spielbetrieb in dieser schö-

nen und modernen Tennishalle, 
hinsichtlich Optik und Komfort 
wird ab dem 1. Oktober möglich 
sein. In der modernen Zwei-
Feld-Halle ist dann ein ganz-
jähriger Spiel- und Trainingsbe-

trieb möglich. Die Halle wurde 
an den beiden Giebelwänden 
großzügig verglast, um Tages-
licht sowie den Ausblick in die 
Natur zu ermöglichen. Die Be-
leuchtung ist mit energieeffizi-

enten LED-Bändern der Firma 
Ridi konzipiert, die speziell für 
den Sporthallenbau gleichmä-
ßige und nahezu blendfreie 
Ausleuchtung entwickeln.
Die Wandkonstruktion besteht 
aus massivem Fichtenholz. 
Diese wirken schallabsorbie-
rend und feuchteregulierend, 
um ein wohlfühlendes Raum-
klima zu erzielen. Der Boden-
belag „Schöpp-Allround-Kom-
fort“ liefert der Marktführer 
dieser Branche. Ein hochwer-
tiger Schlingenbelag mit Elas-
tikvliesrücken verspricht ein 
Ballsprungverhalten wie auf 
Sandplätzen und beinhaltet 
hohe Dämpfungseigenschaf-
ten, um einen  gelenkschonen-
den Spielbetrieb zu ermögli-
chen.� echo
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Trauungen

07.07.	� Manuela Hauff und Achim Schäfholz, Markgrafenstr. 1F, 
79268 Bötzingen 

07.07.	 �Laila Fouhani, Binzengrün 2, 79114 Freiburg im Breisgau 
und Fabian Uwe Radke, Kapellenstr. 35, 4052 Basel, 
Schweiz 

12.07.	� Natalia Anatol‘evna Lebedeva, Chaussee Vyborgskoe 
Nr. 15, Wohnung 269, Sankt Petersburg, Russische Föderati-
on und Max Gass, Schlatter Str. 33, 79189 Bad Krozingen 

14.07.	 �Jennifer Chantal Borgmann und Harald 
Schaaf-Schmierschalla geb. Schmierschalla, Grüngärten-
weg 12, 79206 Breisach am Rhein 

14.07.	 �Luisa Marie Flubacher, Karl-Hromadnik-Str. 14, 81241 
München und Tobias Bergen, Im Urnenfeld 22, 53721 
Siegburg 

14.07.	 �Linda Kranz und Michael Bernhard Herth, Engelin-Str. 
3, 79206 Breisach am Rhein 

18.07.	� Claudia Bulka geb. Krieg, Münsterbergstr. 26, 79206 
Breisach am Rhein und Patrick Schätzle, Zum Härdle 1, 
79206 Breisach am Rhein

28.07.	� Milena Reif und Jan Cedric Siegel, Im Grün 9, 79206 
Breisach am Rhein 

29.07.	 �Isabella Elisabeth Kiß und Steve Rödling, Kupfertorstr. 
32, 79206 Breisach am Rhein 

29.07.	� Corinna Hladek und Roland Teja Winterhalter, Ida-
Frank-Str. 7A, 79206 Breisach am Rhein 

Sterbefälle

07.07.	 �Hilda Johanna Probst, geb. Schüber Rheinstr. 9, 79361 
Sasbach am Kaiserstuhl

09.07.	 �Erna Schmidt, geb. Quennet  
August-Ehrlacher-Str. 1, 79206 Breisach am Rhein

10.07.	 �Karolina Möllinger, geb. Schneider Lehngasse 1, 79244 
Münstertal/Schwarzwald

10.07.	 �Veronika Krause, geb. Franz  
Colmarer Str. 13, 79206 Breisach am Rhein

17.07.	 �Bernhard Josef Joos, 
	 Lerchenweg 6, 79206 Breisach am Rhein
22.07.	 �Friedrich Schesler 

Münsterbergstr. 5, 79206 Breisach am Rhein
28.07.	� Johann Georg Köberle  

Salzgasse 14, 79238 Ehrenkirchen

Die Standesamtsmeldungen JULI 2017 � Standesamt Breisach

Südtribüne wird Sparkassentribüne 
Auch Staufen-Breisach ist an dem Projekt beteiligt 

Die Sparkassen in der Re-
gion um Freiburg zeigen 

beim Bundesligisten SC Frei-
burg Flagge. Die Geldinstitute, 
darunter auch die Sparkasse 
Staufen-Breisach, wollen mit 
dem populärsten Verein Süd-
badens mehr kooperieren. 
Mit Saisonbeginn 2017/18 
wird das Sponsoring bei dem 
SC-Kickern ausgebaut, ohne 
dass konkret Zahlen genannt 
wurden. Im Rahmen dieser 
Kooperation firmiert die bishe-
rige Südtribüne des Schwarz-
wald-Stadions zukünftig unter 
dem Titel „Sparkassen-Tribü-
ne“. Von dem Engagement der 
Sparkassen profitieren neben 

der Profi-Mannschaft des SC 
Freiburg auch die Freiburger 
Fußballschule, der Füchsleclub 
sowie der Damen- und Mäd-
chenfußball beim Sportclub.   
Beteiligt an der Sponsoring der 
Sparkassen-Organisation sind 
die Sparkassen Freiburg-Nörd-
licher Breisgau, Staufen-Brei-
sach, Hochschwarzwald und 
Markgräflerland sowie deren 
Verbundpartner – die SV Spar-
kassenversicherung und die 
Landesbausparkasse (LBS) 
Südwest. Die Sparkassen för-
dern aufgrund ihres öffentli-
chen Auftrags  den Spitzen- und 
Breitensports, insbesondere 
bei Vereinen mit ausgeprägter 

Jugendarbeit – wie es eben 
beim SC Freiburg der Fall ist. 
Rund 30 Prozent der gesam-
ten Fördermittel gehen in die 
Sportförderung eben zu den 
Sportvereinen.In der Region 
Freiburg können viele Verei-
ne auf finanzielle Hilfe durch 
„ihre“ Sparkassen zählen. Der 
SC Freiburg hat zwischen Kai-
serstuhl und Hochschwarzwald 
sehr viele Fans und ist Vorbild 
für die meisten Sportlerinnen 
und Sportler in der Region. 
Bereits vor der jetzt gestarte-
ten Kooperation zählt so die 
Sparkasse Freiburg-Nördlicher 
Breisgau zu den langjährigen 
Förderern des Sportclubs.� echo

Die Sparkassen der Region engagieren sich verstärkt beim Bundesligisten SC Freiburg

Mächtig gerummst hat es im Breisacher Sporthafen 
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Bootssteg wird zum Rammbock
Havarie auf dem Rhein bei Breisach

Auf der nautisch nicht son-
derlich anspruchsvollen 

Strecke des Oberrheins kam es 
dennoch zum wiederholten Mal 
zu einer Havarie. Die Steganla-
ge der Sporthafengemeinschaft 
Breisach (SHG) wurde dadurch 
stark beschädigt und teilwei-
se unbrauchbar. Karl-Peter 
Hahnel vom Wasserstraßen- 
und Schifffahrtsamt Freiburg 
(WSA), ist Leiter der Außenstel-
le Breisach und für damit auch 
Entscheidungsträger für die 
Havarien in diesem Bereich. Zu 
diesem Vorfall sagte Hahnel:
„Ein 95 m langes Gütermo-
torschiff ist kürzlich gegen die 
Steganlage der Sporthafen-
gemeinschaft Breisach (SHG) 
gefahren und hat diese stark 
beschädigt. Nach Aussage des 
Schiffsführers kam es zu dem 

Unfall durch einen kurzzeitigen 
Ausfall der Ruderanlage. 
Das Schiff setzte seine Fahrt aus 
eigener Kraft bis ins Unterwas-
ser der Schleuse Marckolsheim 
fort. Die Gendarmerie fluvi-
al hat dort, auf französischen 
Hoheitsgebiet, die weiteren Er-
mittlungen übernommen.
Der Steg am Sportboothafen 

wurde so stark beschädigt, dass 
er bis auf weiteres durch das 
WSA für die Nutzung gesperrt 
werden musste.“
Die Les Brigades Gendarme-
rie Nautiques Fluviales ist auf 
französischer Seite zuständig 
für Nautik und Fluss. Nach 
Angaben von Peter Burdak, 
Hafenmeister der SHG, beträgt 
der Sachschaden ca. 100.000 
Euro. Das Gütermotorschiff war 
glücklicher Weise versichert. 
Das lindert zumindest die finan-
ziellen Sorgen um die Wieder-
instandsetzung der Steganlage. 
Eine Unfallversicherung von 
Schiffen auf dem Rhein ist keine 
Pflicht und somit nicht immer 
gegeben. Insofern fährt manch 
ein Kapitän mit viel persönli-
chem Risiko den Rhein auf- und 
abwärts. � ek

Richtfest für die neue Halle beim Breisacher Tennisclub
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 Sonntag
 3. September

Piano Solo Klassiker des Blues & Boogie Woogie & Eigenkompositionen
Thomas Scheytt

Thomas Scheytt gilt als „einer 
der besten zeitgenössischen 
Boogie- und Blues-Pianisten. 
Er verbindet in seinem Spiel 
hohes pianistisches Können 
mit einer unglaublichen, 
tiefempfundenen Aus-
drucksvielfalt“ (Jazzpodium 
Deutschland).
Er ist seit über 20 Jahren 
nicht nur als Solist, sondern auch mit seinen
Formationen „Netzer&Scheytt“ sowie dem Trio „Boogie Connection“ in
Jazzclubs und auf Festivals im In- und Ausland zu Gast.
„Invitation To The Blues“ und „Tribute To Meade Lux Lewis“, zwei 
Stücke von Scheytts Solo-Piano-CD „Inner Voices“, werden seit Jahren 
regelmäßig im Deutschlandfunk gespielt. Seine neueste CD „Blues 
Colours “ wurde 2013 nominiert für den „Preis der deutschen Schall-
plattenkritik

19 Uhr, Ehem. Spitalkirche (Marktplatz), Marienau, Breisach

 Samstag & Sonntag
 26. + 27. August

Europapark Rust – Coole Kunst aus der Dose
Bunter Street Art Market
 
Am 26. und 27. August 2017 können die Besucher 
von Deutschlands größtem Freizeitpark angesag-
ten Graffiti-Künstlern über die Schulter schauen. 
Von 10 bis 18 Uhr zeigen kreative Sprayer auf 
dem Luxemburger Platz ihr Können und gestalten 
Leinwände für die Halloween-Saison. Außerdem 
dürfen sich Groß und Klein beim Street Art Mar-
ket auf zahlreiche Straßenkünstler des Europa-Park 
sowie Auftritte des bekannten Choreographen und 
Tänzers „The K.“ und seiner Crew freuen. Darü-
ber hinaus versetzt der erstklassige Zaubermeister 
Oguz Engin die Zuschauer ins Staunen und auch 
diverse Musik-Acts bieten beste Unterhaltung für 
die ganze Familie.
Am letzten August-Wochenende wird es farbenfroh 
im Herzen des Europa-Park: Sowohl am Samstag als 
auch Sonntag erwarten die Besucher auf dem Lux-
emburger Platz professionelle Street-Art-Künstler. 
Neben dem namhaften Straßburger Stéphane Hel-
bert können die Besucher weiteren hippen Sprayern 
live bei der Arbeit zusehen. Dabei kreieren die Sprüh-
dosen-Artisten jeweils zwischen 10 und 18 Uhr gru-
selige Motive für das neue Horror-Event „Traumati-
ca“. Zusätzlich zeigt Alexander Petscherskich, der 

unter dem Pseudonym „3D Kunstalex“ arbeitet, wie 
mehrdimensionale Straßenmalerei entsteht.
Neben den Graffitis können Groß und Klein viele 
Künstler des Europa-Park auf dem Luxemburger 
Platz entdecken. Zwei Mal pro Tag präsentieren zu-
dem der Streetdancer „The K.“ und seine Company 

ihre aktuelle Performance. Darüber hinaus machen 
die rasanten Tricks des Zauberers Oguz Engin nicht 
nur die Kinder sprachlos. Abgesehen vom Auge gibt 
es auf dem Street Art Market auch etwas fürs Ohr: 
Am Samstag sorgt etwa Sänger und Gitarrist Murray 
Hockridge für ausgelassene Stimmung.

Europapark Rust, 10 – 18 Uhr

 Freitag bis Montag
 1 bis 4. September

Merdingen
Gassen-Weinfest
 
Vom 1. bis 4. September 2017 veranstaltet die Mer-
dinger Winzerschaft in Zusammenarbeit mit den ört-
lichen Vereinen und der Gemeindeverwaltung wie-
der das traditionelle Merdinger Gassen-Weinfest. Es 

wird am Freitag um 19 Uhr unter Mitwirkung der 
Badischen Weinprinzessin eröffnet. Anschließend 
und an den Folgetagen laden die liebevoll dekorier-
ten Weinlauben in den Gassen und Höfen des denk-
malgeschützten Merdinger Ortskerns Weinfreunde 
und Festbesucher zur Verkostung des reichhaltigen 
Weinsortiments und kulinarischer Leckerbissen ein. 
Am Samstag beginnt der Festbetrieb ab 15 Uhr 
und es besteht die Möglichkeit zur Teilnahme einer 
Weinbergführung um 16.00 Uhr. Der Sonntag be-
ginnt mit einem Frühschoppenkonzert um 11 Uhr. 
Um 14.00 Uhr kann man an einer Kirchenführung 
oder um 15.30 Uhr an einer Gässletour teilnehmen. 
Am Montag wird ab 12 Uhr bewirtet. Über die ge-
samte Festdauer findet in den Lauben und Höfen ein 
abwechslungsreiches Unterhaltungsprogramm statt.  
■ Mehr unter www.gassenweinfest.de.

Merdingen, 1. bis 4. September

Freitag
8. September

Schloss Reinach
„Soulfinger – The Best of Soul Classic“ mit der Sweet Soul Music Revue
 
Sie nehmen ihr Publikum mit auf eine musikalische Reise in die USA 
der 50er, 60er und 70-Jahre: Die „Sweet Soul Music Revue“ kommt 
zurück nach Freiburg-Munzingen und sorgt am 8. September im histo-
rischen Innenhof in Schloss Reinach für beste Partystimmung dank ihrer 
musikalischen Perfektion und Spielfreude: Die Band hat ihr „Soulfinger 
– The Best Of Soul Classics“ Programm mit im Gepäck und bestreitet in 
Schloss Reinach bereits ihr zehntes Gastspiel in Folge. 
US-Stars wie der Sänger Edward Wade oder der in Bulgarien geborene 
„Crooner“ Daniel Stoyanov sowie langjährige „Sweet Soul“ Mitglieder 
wie Jimmy James (u. a. als James Brown), Laeh Jones (u. a. als Etta 
James), Derrick Alexander (u. a. als Stevie Wonder) und Tess Smith, de-
ren Interpretationen von Tina Turners Musik in Schloss Reinach bereits 
Kultstatus genießen, sorgen dafür, dass die Legenden des Soul stilecht 
und mit Liebe und Respekt gleichermaßen umgesetzt gewürdigt wer-
den. „Die Sweet Soul Music Revue hat bei uns Kultstatus und ist für 
jeden hier im Haus ein Höhepunkt des Sommers“, freut Hotelier René 
Gessler sich schon im Vorfeld auf den Abend mit Klaus Gassmann und 
seiner Band.

8. Sept. 2017, 20:00 Uhr, Einlass: 18:00 Uhr.  Karten im Vvk.: 25,- 
Euro, Abendkasse: 29,- Euro, VIP-Package inkl. 3-Gänge-Buffet 
und Getränke: 105,- Euro.  Ab 18.00 Uhr: 3-Gänge-Menü im Re-
staurant „s´Badische Wirtshus“ 38,-  Euro

 Samstag
26. August

Birkenmeier Forum
Internationales Festival 
für akustische Musik

Der Birkenmeier Ausstellungspark und das Birken-
meier Forum in Breisach-Niederrimsingen sind Orte 
für Kreativität. Nicht nur Gartenfreunde, auch Mu-
sikliebhaber kommen hier auf ihre Kosten. Nach der 
erfolgreichen Premierenveranstal-
tung an Pfingsten mit der außer-
gewöhnlichen amerikanischen 
Jazzsängerin Yana Bibb, wird die 
lose Reihe von Musikevents am 
26. August mit dem First Internati-
onal Acoustic Festival fortgesetzt. 
Der Ausstellungspark und das neu 
errichtete Birkenmeier Forum bie-
ten dabei den idealen Rahmen. 
Auftreten wird Fraser Anderson, 
ein schottischer Singer-Songwriter, 
über den schon das Rolling Stone 
Magazine schrieb, man solle ihn 
im Auge behalten. Aus der Region 
wird Michael Oertel dabei sein; 
der Sänger, Komponist und Gitar-
rist ist ein echtes Talent. Aus der Schweiz kommt Tim 
Hüllstrung auf die Bühne des Birkenmeier Forums. 
Er  ist ein vielversprechender junger Singer/Songwri-
ter und Gitarrist aus Basel. Seine Lieder zeugen von 

musikalischer Diversität und persönlicher Reife. Sie 
sind authentisch und widerspiegeln seine Wurzeln im 
Blues und Rock, sowie seine Leidenschaft für Jazz. 
International besetzt ist die Band Royal Garden Four, 
die das Publikum mit jazzigen Klängen erfreuen wol-
len. Der US-Amerikaner Tino Gonzales, der für seine 
fulminanten Auftritte und sein virtuoses Gitarrenspiel 
bekannt ist, rundet das Programm ab. Fürs kulina-

rische Vergnügen wird Brooklyn 
Burger Grill im Birkenmeier Aus-
stellungspark Station machen.
„Wir freuen uns, dass das First 
International Acoustic Festival bei 
uns im Ausstellungspark stattfin-
det. Der Park und das Birkenmeier 
Forum sind ein Ort der Begegnung, 
ein Ort der Kreativität“, sagt Felix 
Birkenmeier, der Geschäftsführer 
von Birkenmeier Stein und Design. 
Karten sind im Vorverkauf bei der 
Breisach-Touristik am Marktplatz 
zu 21 € und an der Abendkasse zu 
23 € erhältlich.

18 Uhr Einlass, Beginn 19.00 Uhr
Birkenmeier Forum, 
Breisach-Niederrimsingen, Industriestraße 1, 
www.birkenmeier.com

Breisachs Marktplatz – ein Platz mit glanzvoller Zukunft

Ein richtiger Markt auf dem Marktplatz? Das gibt es wirklich noch in Breisach. Fast wie in südlichen Ländern kom-
men hier drei Mal im Jahr Händler mit unterschiedlichsten Waren auf den Jahrmarkt. Da werden sensationelle 
Putzmittel angepriesen und wer seinen Gewürzvorrat ergänzen will ist ebenso am richtigen Platz wie Menschen, 
die regelrecht süchtig sind nach gebrannten Mandeln. Und Kleidung gibt es auch reichlich und die Markthändler 
weisen gerne darauf hin, dass man modisch damit immer richtig liege.  Und vor allem: die Märkte zeigen, dass der 
Breisacher Marktplatz wirklich das Zeug zum dominierenden Platz dieses Mittelzentrums hat. Mal schauen, wie er 
sich nach dem Umbau, der im Herbst beginnen soll, präsentiert.� echo  

Echo
S C H N A P P S C H U S S

AM SAMSTAG
17. August 2017
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Bitte vormerken!

Bürgerbusverein 
Breisach infomiert

Aufgrund von Straßenbauarbei-
ten in der Vogesenstraße, kann 
die Haltestelle Vogesenstraße 
in der Zeit vom 14.08. bis ein-
schl. 09.09.2017 vom Bürger-
bus nicht angefahren werden.

Wir bitten um Beachtung.

Kurz gemeldet
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Preisübergabe paydirekt Gewinnspiel
Sparkasse Staufen-Breisach gratuliert glücklichen Gewinnern

Im Rahmen eines Auszubil-
denden-Projekts haben sich 

die Auszubildenden der Spar-
kasse Staufen-Breisach mit dem 
Online-Bezahlverfahren pay-
direkt auseinandergesetzt. In 
verschiedenen Geschäftsstellen 
des Geschäftsgebiets haben sie 
dabei die Kunden über das si-
chere Bezahlsystem informiert. 
Wer sich für das Online-Be-
zahlverfahren registriert hat, 
konnte automatisch an einem 
Gewinnspiel teilnehmen. Dabei 
hat die Sparkasse Staufen-Brei-
sach Einkaufsguthaben in Höhe 
von 200 Euro, zwei Eintritts-
karten für den Europa-Park so-
wie zwei Vita-Classica-Eintritts-
karten verlost.
„Wir freuen uns, für unsere Ge-
winner“, sagt Michael Grünin-
ger, Vorstandsvorsitzender der 
Sparkasse Staufen-Breisach bei 
der Preisübergabe:, „Es macht 
deutlich, dass unser digitales 
Angebot gern und intensiv ge-
nutzt wird.“ Georg Selinger, 
Vorstandsmitglied ergänzt: 
„Paydirekt ist der neue Ban-

kenstandard für Zahlungen 
im Internet und das einzige 
Online-Bezahlverfahren, das 
direkt mit dem Girokonto ver-
knüpft ist.“ „Damit unterliegen 
die persönlichen Daten dem 
gleichen Sicherheitsniveau, wie 
es unsere Kunden von ihrem 
Online-Banking gewohnt sind.“
Andrea Kuss aus Sasbach hat 
beim Sparkassen-Gewinnspiel 
200 Euro Einkaufsgeld gewon-

nen. Damit kann sie sofort bei 
allen paydirekt-Händlern auf 
Einkaufstour gehen und sich so 
manchen Wunsch erfüllen.
Waldemar Hartung aus Brei-
sach freut sich über zwei Ein-
trittskarten für die Vita-Classi-
ca-Therme in Bad Krozingen.
Über Eintrittskarten für den 
Europa-Park in Rust freute sich 
Sabine Teschke aus Merdin-
gen.� echo
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Eine Geschichte aus dem Mit-
telalter lässt aufhorchen. 

Herzog Karl der Kühne von 
Burgund zog am 24. Dezember 
1473 gemeinsam mit Peter von 
Hagenbach, begleitet von 1500 
Reitern und 4000 Lombarden 
zu Fuß, als Bogenschützen und 
Fahnenträgern in Breisach ein, 
um dort das Weihnachtsfest zu 
feiern. Dabei bezog der Herzog 
von Cleve Quartier im Dorma-
torium des Augustinerklosters. 
Wegen Überhitzung des Kamins 
brach ein Brand aus, der mit 
Wein gelöscht werden konn-
te. Im Mittelalter leisteten die 
Mönche, allen voran die lebens-
frohen Benediktiner, Pionierar-
beit im Weinbau, nachdem sich 
dieser wie ein Flächenbrand in 
Europa ausgebreitet hatte. 
Wann jedoch der Mensch über-
haupt begann, Reben zu kul-
tivieren und wo es war, dass 
aus den Trauben Wein erzeugt 
wurde, kann nur vermutet wer-
den. Sicher ist, dass nicht in 
allen Gebieten, wo Wildreben 
wucherten, auch Wein erzeugt 
wurde. Die ältesten Hinwei-
se auf die Existenz des Weins 
stammen aus Georgien. Dort 
hat man Reste von Tonkrügen 
gefunden, die aus der Zeit um 
6000 vor Christus stammen 
und mit Traubenreliefs verziert 
sind. Weinbau hatte zu tun mit 
der Sesshaftigkeit der Men-
schen, um den Reifepunkt der 
Beere abzuwarten. Mit Aufstieg 
der griechischen Zivilisation 
wurde um 1600 vor Christus 
die Rebe systematisch im Mit-
telmeerraum kultiviert. Nach 
dem Niedergang Griechenlands 
(Weingott Dionysos und die 
Sorten Garnaat und Muscadet) 
breitete sich der Weinkult rasch 
im Römischen Reich aus. Wein 
war Statussymbol für Wohl-
stand, Währung, Medizin und 

mythisches Getränk zugleich. 
Die wichtigste alkoholreiche 
Weinsorte war seit der Antike 
der weiße Falerner. 
Zu jener Zeit experimentierten 
die Römer (Weingott Baccus) 
mit verschiedenen Erziehungs-
formen und Aufbewahrungs-
arten beim Wein. Es wurden 
Rebsorten voneinander unter-
schieden. Barfüßige Sklaven 
mussten die Weinproduktion 
unterstützen, die Trauben wur-
den nach der Ernte in einen 
Steintrog geschüttet und mit 
blanken Füßen zertreten, um 
möglichst viel Saft zu gewinnen. 
Die letzten Tropfen wurden mit 
einer Presse herausgedrückt, 
bevor die Flüssigkeit zum gären 
in Krüge gegossen wurde. Es gab 
so viele Sorten wie Sandkörner 
am Strand schrieb der römische 
Dichter Publius Vergilius Maro 
oder auch einfach Vergil ge-
nannt. 200 Sorten gab es genau-
er gesagt bei den Römern. Wein 
wurde oft gewürzt oder mit Ho-
nig gesüßt und üblicherweise 
mit Wasser verdünnt. Wein gab 
es überall zu kaufen. Von Rom 
aus gelangte mit den Römern 
unter Kaiser Probus das Wissen 
über Frankreich an den Rhein 
ins kalte Germanien (Völker 
rechts des Rheins von den Rö-
mern so benannt) und damit in 
den Breisgau. Sie gründeten eine 
spätrömische Festung auf dem 
Mons Brisiacus (Münsterberg) 
die zur römischen Provinz Ma-
xima Sequanorum gehörte und 
vom 3. bis 4. Jahrhundert mit 
römischen Truppen belegt war. 
Zu dieser Provinz zählte neben 
vielen anderen Kastellen auch 
das Kastell Sasbach-Jechtingen 
(Burg Sponeck). Die Städte und 
Dörfer waren von Weinstöcken 
umgeben und die Römer sagten 
gerne Prosit, das bedeutet „Es 
möge nützlich sein“, durften 

aber ihre Frauen töten, wenn sie 
Wein tranken, das war damals 
verboten.  
Die Kelten (Deutschland) hul-
digten dem Weingott Sucellus. 
Wein bedeutete insbesondere 
immer  Heiterkeit, auch im Mit-
telalter. König Ludwig der IV. 
von Frankreich sagte: „Wir ha-
ben nichts außer Brot, Wein und 
Heiterkeit“. Wortentwicklungen 
gibt es bis heute aus dem Mit-
telalter, der Wein genoss hohes 

Ansehen: Das Wort „Katarrh“ 
(damals waren die Umstände 
für üble Gefühle nach allzu üp-
pigem Weingenuss noch nicht 
erklärbar und dadurch entstand 
das Wort Katarrh) wandelte sich 
in der Folge zum heutigen Be-
griff „Kater“. Wermutwein oder 
Glauberwein, weißer Orleans, 
den Johann Wolfgang von Go-
ethe so liebte und Gewürzweine 
wie der Hippocras waren einige 
der 400 Weinsorten (Kultivie-

rung aus der Weinrebe Vitis 
vinifera) des Mittelalters. Der 
Mehltau- und die Reblauskatas-
trophe dezimierten die Rebsor-
ten nach dem Mittelalter ganz 
erheblich auf etwa 20 Rests-
orten. Kaiser Karl der Große 
(768-814) hatte den Weinanbau 
am Kaiserstuhl und im Breisagu 
etabliert. Er ließ die Weinan-
bauflächen vergrößern und die 
Qualität des Weins verbessern. 
Rheinwein,  war in der Kaiserzeit 
als berühmtester Wein beliebte 
Handelsware und wurde von der 
Hanse  nach England und Nor-
wegen geliefert. Lazarus von 
Schwendi, Feldobrist und Burg
vogt von Breisach mit Herr-
schaft in Burkheim sorgte 1569 
ebenfalls für Aufschwung am 
Kaiserstuhl. Er gründete 1571 
die Zunft der Rebleute in Burk-
heim und brachte aus Ungarn 
die Tokayrebe mit. Allgemein 
war die Piquette (Nachwein) für 
die niederen Stände bestimmt, 
während die Herrschaften den 
Muttertropfen (Erstpressung) 
tranken. Rote Weine waren bil-
liger, sie deuteten auf der Hände 
Arbeit hin und waren deswegen 
für die niedrigen Stände. 
Das Klima war im Mittelalter 
rauh. Im Frühmittelalter kalt 
und nass und ab 1300 folgte den 
Zeitepochen Renaissance und 
Barock die Kleine Eiszeit mit vie-
len Jahren ohne Sommer. 1505 
stellte Leonhart Reymanns das 
Wetterbüchlein mit Wetter-
regeln für Bauern vor: „Wenn 
Septemberregen den Weinberg 
trifft, so ist der Wein schlimmer 
als Gift“. Weinaufzeichungen 
besagen: 1626 ist im Breisgau 
am 26. Mai alles erfroren, 1628 
und 1646  gab es gar nichts, 
1675 ist im Sommer alles erfro-
ren, 1782 ist an St. Martin im 
Schnee gelesen worden. Wenn 
der Wein mal gut war, dann war 

er auch sehr teuer. In manchen 
Jahren gab es überhaupt keine 
heiteren Tage, entsprechend 
dann die Weinqualität. Im Jahr 
1796 wäre der Wein nach einem 
schlechten Vorjahr geraten, da 
haben aber nach Aufzeichnun-
gen die Franzosen den Wein 
konfisziert. Entsprechend der 
Wetterkapriolen auch manche 
Weinwetterregel: Zum 2. Juli 
an Maria Heimsuchung „Geht 
Maria über das Gebirge nass, 
bleiben leer Scheune und Fass“. 
Aus den Weingöttern der Antike 
wurden im Christentum Heili-
ge (Laurentius, Vincentius und 
Urban, der Schutzheilige der 
Winzer). Im 30-jährigen Krieg 
(1618-1648) wurden ungeahnte 
Dimensionen ausgelöscht. Re-
ben wurden zu Ackerland, der 
Wein war nur noch für die Ober-
schicht bezahlbar.
Noch einige zeitliche Fakten: Jo-
hann Baptist Hau (1782-1858) 
ehemaliger Bürgermeister von 
Breisach wurde in späteren 
Jahren zum Pionier des Wein-
baus am Kaiserstuhl und be-
lieferte Fürstenhöfe und seine 
qualitativ hochwertigen Weine 
gingen nach Übersee. Das erste 
Kochbuch „Le Vinadier“ berich-
tete im 14. Jahrhundert über 
die Haltbarkeit des Weins, das 
große Problem in Vorzeiten. 
1787 betrieb der Erzbischof von 
Trier, Wenzeslaus von Sachsen, 
die ersten Schritte Richtung 
Qualitätswein. Weinstöcke mit 
schlechten Trauben wurden 
ausgerottet und durch neue er-
setzt. Ab dem 17. Jahrhundert 
gab es erste Flaschenabfüllun-
gen. Das Gasthaus Silberner 
Turm in Breisach bot zu Rhein-
fisch selbstgezogene Weine und 
Ihringen ist seit 962 als Wein-
ort Uringa bekannt. Römische 
Erbschaften zeugen somit vom 
Werden des Weins. � ek

Ob der 1976er noch trinkbar ist?  
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Vom Rausch- zum Genussmittel
Reiseführer in die Welt der Zeitepochen

Beste Fördermittelbank 2016
 Raiffeisenbank Kaiserstuhl wurde vom Verband ausgezeichnet

In den vergangenen Tagen 
wurden die Mitarbeiter und 

Vorstände der Raiffeisenbank 
Kaiserstuhl eG mit einem be-
sonderen Preis ausgezeichnet.
Die DZ Bank AG verlieh der Ge-
nossenschaftsbank den Preis 
„Beste Fördermittelbank 2016“. 
Dieser Preis wird nur wenigen 
Banken verliehen. Banken, die 
sich besonders im Bereich Ver-
mittlung von Förderkrediten 
von Bund und Land verdient ge-
macht haben.
Die Raiffeisenbank Kaiserstuhl 
eG gehört damit zu den besten 
Banken in ihrer Größenklasse in 
ganz Baden-Württemberg.
„Wir prüfen bei jeder Kreditan-
frage ob es Möglichkeiten der 
öffentlichen Förderung gibt, be-
tonte Vorstand Ulrich Wild, bei 
der Preisübergabe. In nahezu 
25% aller Kreditzusagen konn-
te ein öffentliches Darlehen mit 
eingebunden werden. Mit dieser 
Beratungsphilosophie sind wir 
auf dem richtigen Weg, auch 
wenn der Aufwand für Förder-
kredite sehr hoch ist. Als Genos-

senschaftsbank ist der Förder-
auftrag fest in unserer Satzung 
verankert, den wir hiermit mit 
Leben füllen.“ Die Vertreter der 
DZ Bank AG betonten, dass bei 
der Raiffeisenbank Kaiserstuhl 
eG ein deutlich höherer Anteil 
an gewerblichen Förderkrediten 
beantragt wurde, als im Rest 
Baden-Württembergs. Dies un-
terstreicht einmal mehr, die 

hohe Beratungskompetenz der 
Mitarbeiter der Raiffeisenbank 
Kaiserstuhl eG.  
Immerhin wurden 71 Förder-
kredite mit einem Volumen von 
rund 7 Mio. Euro genehmigt, da-
von flossen 5 Mio. Euro in land-
wirtschaftliche und gewerbliche 
Projekte. 26 Kredite mit 2 Mio. 
Euro wurden in den privaten 
Wohnungsbau investiert.� echo

Stolz nahmen die Vertreter der Raiffeisenbank Kaiserstuhl eG den 
Preis „Beste Fördermittelbank 2016“ aus den Händen der DZ Bank 
entgegen. (v.l.n.r. Michael Hettich Vorstand Raiba, Gottfried Kühnle, 
Markus Knobloch, Marcus Sahl, Carsten Holst, Swen Menzel und Pe-
ter Hämmerling DZ Bank, Ulrich Wild Vorstand Raiba)
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Georg Selinger, Mitglied des Vorstandes; Thomas Schneider, Ge-
schäftsstellenleiter Breisach; Andrea Kuss, Waldemar Hartung, Gi-
useppe Bors, Auszubildender: Sara da Fonseca, Auszubildende und  
Michael Grüninger, Vorstandsvorsitzender.





26. August 2017 /  Ausgabe 05/2017  /  Echo am Samstag12 Gespräch

Mehr Starkregen, mehr extreme Hitze – sagt der Experte
Der Klimawandel macht den Menschen auch gesundheitlich zu schaffen 

Regnet es, bleibt es heiß,  
und was bedeutet das alles 

für unsere Gesundheit? Das 
bewegt in Zeiten des Klima-
wandels fast alle Menschen.  
Echo am Samstag sprach mit 
Professor Dr.  Andreas 
Matzarakis, Leiter des Zen-
trums für Medizin-Meteoro-
logische Forschung des Deut-
schen Wetterdienst (DWD) in 
Freiburg. Matzarakis, der auch 
außerplanmäßiger Professor 
an der Freiburger Uni ist, be-
schäftigt sich mit den Auswir-
kungen des Wetters und des 
Klimas durchaus nicht nur the-
oretisch, sondern ganz prak-
tisch: was bedeutet es, wenn 
der Klimawandel voranschrei-
tet, zum Beispiel für Allergiker. 
Der Wissenschaftler sorgt mit 
seinem Team auch dafür, dass 
beispielsweise zur Hitzeent-
wicklung so präzise Prognosen 
wie möglich erstellt werden.

Übers Wetter reden alle gerne, 
zum Beispiel darüber, ob dieser 
aktuelle Sommer nun besonders 
verrückt war, oder im Gegenteil   
ziemlich normal. Was sagt der 
Medizin-Meteorologe?
Andreas Matzarakis:  Da bin  
ich vorsichtig, der Sommer ist 
ja noch nicht vorbei. Wir gehen 
davon aus, dass der Sommer 
in der Bilanz wahrscheinlich 
überdurchschnittlich feucht 
und heiß gewesen sein wird, 
eher durchwachsen. Aber im 
September oder Oktober kann 
es ja für viele Tage noch warm 
und sehr trocken sein. Gerade 
in diesen so genannten Altwei-
bersommern gibt es besonders 
stabile Wetterlagen. Das ist ja 
auch der Grund, warum das 
Oktoberfest in München erst 
zu dieser Zeit stattfindet oder 
der Wasen in Cannstatt. Und 
wenn Sie so wollen: auch das 
Breisacher Weinfest findet ja 
nicht mitten im Hochsommer 
statt, sondern direkt vor dem 
meteorologischen Herbstbe-
ginn am 1. September.

Ja, und wie wird’s am Wochenen-
de beim Breisacher Weinfest?
Andreas Matzarakis: Sich für 
mehr als fünf Tage festzulegen, 
wäre unseriös, das geben die 
Wettervorhersagemodelle so 
nicht her (das Gespräch wurde 
am 18. August geführt). Aber 
wahrscheinlich wird’s bei uns 
schön bleiben, also warm und 
nicht zu feucht. Um es scherz-
haft zu sagen: wir können 
schon heute absolut ausschlie-
ßen, dass es schneit. 

Also alles eher nicht berechenbar.
Andreas Matzarakis: Ja, so ist 
es.  Aber es gibt Anhaltspunkte. 
Wir erwarten für die Zukunft 
eine allgemeine Erhöhung der 
Lufttemperatur mit wärmeren 
Wintern und durchwachsenen 
Frühjahren und Sommern. Das 
ist ein klarer Trend. Beim Nie-
derschlag erwarten  wir, dass 
es mengenmäßig ungefähr so 
bleibt wie es ist oder leicht zu-
nimmt. Diese Zunahme erwar-
ten wir eher im Winter, aber 
nicht mehr als Schnee, sondern 
eher als Regen. Im Sommer 
dürfte es zu einer Abnahme der 

Niederschläge, kommen. Ande-
rerseits erwarten wir eine Zu-
nahme der „Starkniederschlags-
ereignisse“, also beispielsweise 
Überflutungen nach starken 
Regenfällen. Das Klima wird va-
riabler. Wir erwarten auch eine 
Zunahme der Trocken- und Hit-
zeperioden. 

Was hat das zur Folge?
Andreas Matzarakis: Die ex-
tremen Wettereignisse werden 
nicht nur auf den Sommer be-
schränkt bleiben, sondern die-
se Wetterveränderungen gehen 
über das ganze Jahr. Sie wer-
den die Ökosysteme belasten, 
die Infrastruktur. Das war ja in 
diesem Jahr gut zu beobachten. 
Nachdem es lange trocken und 
ziemlich warm war, kam im 
Frühjahr noch eine Kältewelle 
mit üblen Folgen für die Obst-
bauern. 

Oder es stürmt gewaltig, wie kürz-
lich in Norditalien, wo im August  
jahrhundertealte  Bäume geknickt 
wurden und riesige Schäden ent-
standen. Wir haben ja auch Un-
wetter bei uns, aber so etwas?
Andreas Matzarakis: In hö-
heren Lagen durchaus. Wir 
haben ja beim Sturm  Lothar 
Weihnachten 1999 erlebt, was 
Stürme auch bei uns anrichten 
können. Damit das passieren 
kann, dass große Bäume ent-
wurzelt werden,  gibt es mehre-
re Ursachen. Ein starker Wind 
muss sein, es muss die ent-

sprechende Windrichtung sein 
und die Bodenbeschaffenheit, 
also Trockenheit oder Feuch-
te, spielen eine entscheidende 
Rolle. Allerdings muss man 
lobend erwähnen, dass Lothar 
und andere Extremereignisse 
auch dazu geführt hat, dass 
die Frühwarnsysteme sehr viel 
besser geworden sind.  

Wer hat denn eigentlich etwas 
von den Warnsystemen? Gegen 
den Sturm kann doch eh niemand 
etwas ausrichten?
Andreas Matzarakis: Die 
Forstwirtschaft, aber auch 
alle, die sich mit Erholung und 
Freizeit beschäftigen. Oder die 
Bahn, die kurzfristig den Zug-
verkehr einstellen kann.  

Welche Bedeutung haben denn 
Informationsdienste über Pollen 
oder Hitzebelastung?
Andreas Matzarakis: Hier 
in Freiburg  „machen“ wir die 
Hitzewarnung, die Pollenwar-
nung, die UV-Warnung und 
wir informieren über Wetter-
fühligkeit. Hitzewarnungen 
richten sich nicht primär an die 
große Öffentlichkeit, sondern 
wir wollen zum Beispiel gezielt 
Altenpflegeheime erreichen.  
Wenn es um Wetterfühligkeit 

geht, richtet sich das natürlich 
an jeden Einzelnen. Aber eben 
auch an Ärzte, die entspre-
chend ihre Patienten beraten 
können Sehr viel zugegriffen 
wird auf die Pollenwarnungen, 
da sind auch sehr viele direkt 
betroffen.  Das System funk-
tioniert mittlerweile sehr gut, 
die Zugriffszahlen auf unsere 
Informationen steigen ständig. 
Auch die Landwirtschaft steht 
im Fokus, gerade auch, was 
Niederschläge anbelangt.

Das Jahr 2003 war in diesem 
noch jungen Jahrtausend bisher 
das heißeste Jahr. Welche Bedeu-
tung hatte das für Sie?
Andreas Matzarakis: Da 
läuteten wirklich die Alarm-

glocken. Damals hat man an 
einem Hitzewarnsystem ja erst 
gearbeitet. Das wurde dann 
2005 in Betrieb genommen. 
In Frankreich, wo es ja beson-
ders viele Hitzetote gab, vor 
allem alte Menschen, wären 
die Auswirkungen sicher nicht 
so schlimm gewesen, wäre man 
auf dem Stand von heute ge-
wesen. Dazu kam dort, dass es 
ein Urlaubsmonat war, in dem 
auch die Ministerien nur auf 
Sparflamme gearbeitet haben. 

Aber das ist Vergangenheit. 
Wenn wir in Freiburg einen 
Verdacht haben, dass es am 
Wochenende besonders heiß 
werden könnte, ist unser Büro 
besetzt,  damit wir aktiv wer-
den können. Es ist ja so, dass 
alles, was mit der Gesundheit 
des Menschen zusammen-
hängt, viel komplexer ist.  Wir 
müssen schnelle Entscheidun-
gen treffen und kommuni-
zieren, wenn gesundheitsbe-
drohliche Wetterphänomene 
auftreten. 

Der Klimawandel ist längst da, 
sagen die Wissenschaftlicher 
ziemlich einhellig. Sie auch. Was 
hat das für Auswirkungen auf die 
Gesundheit des Menschen?

Andreas Matzarakis: Wir 
wissen, insgesamt wird es wär-
mer, die Hitzeextreme nehmen 
zu, also müssen wir etwas tun. 
Die Leute warnen, ist die eine 
Seite. Die andere ist: wir müs-
sen ganz konkret Maßnahmen 
ergreifen. Da gibt es die Hitze-
aktionspläne, welche die Bun-
desregierung  in diesem Jahr 
herausgegeben hat, auch in 
Zusammenarbeit mit uns. Wir 
müssen aber auch stadtplaneri-
sche Aspekte berücksichtigen.  
Ganz simpel: noch mehr Bäu-
me am Platz der Alten Synago-
ge in Freiburg oder wie können 
die Menschen in 50 Jahren die 
Hitze in der Stadt aushalten? 
Es geht natürlich zuallererst 
darum, die Hitzebelastung ins-
gesamt zu verringern. Parallel 
müssen  wir  über langfristige 
Anpassungsmaßnahmen nicht 
nur nachdenken, wir müssen 
handeln. Die Planungsprozes-
se müssen darauf ausgerichtet 
werden, mit dem sich verän-
dernden Klima fertigzuwerden. 

Wo sehen Sie den größten Hand-
lungsbedarf?
Andreas Matzarakis: Beim 
Grün in den Städten und Ge-
meinden. Das ist ein ganz 
wichtiges Kapitel. Es gibt die 
Maßnahmen zur Hitzebe-
lastung beim Menschen, ein 
ganz offizielles Papier der Bun-
desregierung. Da müssen die 
Kommunen schauen, was sie 
leisten können. Es sind immer 

individuelle Entscheidungen zu 
treffen. Was in Flensburg not-
wendig ist,  trifft ja nicht auf 
Freiburg zu.

Stimmt das denn auch, dass der 
Klimawandel die Wetterzonen  
verschiebt?  Oder ganz banal. 
Palmen in Breisach, Weinbau in 
Mecklenburg?
Andreas Matzarakis:  Da 
bin ich vorsichtig. Palmen in 
Südbaden oder die Nordsee 
wird zum Mittelmeer, das ist 
Quatsch. Wir reden bei der 
Klimaveränderung  von vielen 
Jahrzehnten. Es wird an der 
Nordsee auch am Ende dieses 
Jahrhunderts keine Sommer 
mit permanenten Temperatu-
ren über 30 Grad geben. Bis 

Olivenbäume Erträge bringen, 
müssen viele Faktoren stim-
men – nicht nur 3 Grad mehr 
Lufttemperatur. Und Weinbau 
überall, wenn’s wärmer wird?  
Das ist eine Illusion. Das Klein-
klima verändert sich ja auch, 
neue Schädlinge treten auf.   

Aber der Klimawandel lässt doch 
zumindest den Schnee in unseren 
Breitengraden verschwinden?
Andreas Matzarakis: Der 
Schnee wird nicht verschwin-
den. Es wird weniger im Durch-
schnitt. Die Schneesicherheit 
geht dramatisch zurück, vor 
allem für jene Orte,  die öko-
nomisch davon abhängen, 
dass die Wintersportperiode 
mindestens 100 Tage geht. Im 
Schwarzwald wird das ganz 
schwierig. Da werden auch 
Schneekanonen  aus vielen 
Gründen kein Ausweg sein. 
Auch künstlicher Schnee bleibt 
ja nur, wenn der Boden ein 
paar Tagen Frost hatte. Und 
es braucht Wasser und viele 
Energie, auch in den Alpen, um 
überhaupt künstlichen Schnee 
produzieren zu können. 

Um das alles ein bisschen tröstli-
cher zu machen. Sind wir hier in 
Deutschland nicht doch die Ge-
winner des Klimawandels, wie 
es sogar einige Wissenschaftler 
propagieren?
Andreas Matzarakis:  Es 
gibt keine Gewinner. Deutsch-
land ist doch kein Punkt in der 
Landschaft, das ist  doch ein 
Gebiet, das über 1000 Kilome-
ter vom Bodensee bis zur Nord-
see reicht, mit sehr großen 
regionalen Unterschieden.   Es 
wird wärmer, also sind wir Ge-
winner, das ist eine Formel, die 
so nicht aufgeht.  

Werden die Menschen eigentlich 
gesünder oder kränker, wenn sich 
das Wetter entscheidend verän-
dert?
Andreas Matzarakis: Wir 
denken schon, dass die Mortali-
tät (Sterblichkeit) aufgrund ex-
tremer Wetterbedingungen zu-
nehmen wird. Der Mensch wird 
durch den Klimawandel mehr 
neuen Krankheiten ausgesetzt 
sein.  Oder weniger dramatisch: 
wenn die Vegetationsperioden 
wegen der Wärme länger dau-
ern, werden auch die Pollen län-
ger fliegen. Das ist schlecht für 
Allergiker. Der Mensch wird in 
den durch das Wetter hervor-
gerufenen Extremsituationen 
mehr zu leiden haben. Auch 
wenn Wärme eigentlich ein po-
sitiver Aspekt wird – Gewinner 
sind wir deshalb noch lange 
nicht.  Ich denke,  dass wir Kol-
lateralschäden haben werden, 
aber wir sind in Deutschland, 
glaube ich, auf dem richtigen 
Weg. Viel mehr Sorgen machen  
mir die tropischen Regionen wie 
der Sudan. Die Verfügbarkeit 
über Wasser wird alle anderen 
Probleme in den Hintergrund 
treten lassen. Deshalb ist der 
Klimawandel ja auch das größte 
Problem dieses Jahrhunderts.

Herr Professor Matzarakis wir 
danken Ihnen für dieses Ge-
spräch. 

Professor Dr. Andreas Matzarakis zum Wetter der Zukunft

Mehr Hitze und mehr Unwetter werden die Wetterlagen bei uns bestimmen – der Klimawandel ist Realität geworden
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Rund 400 verschiedene Weine & Sekte

Badische und internationale Speisen

Buntes Unterhaltungsprogramm

Großes Feuerwerk / Vergnügungspark

Sonderbuslinien

61. Weinfest 
Kaiserstuhl + Tuniberg 
in Breisach

25. – 28. August 2017

Fahrschein-Bon (einfache Fahrt)  
Linie 10 Baltzenheim – Breisach

1,– €
Bon pour un trajet simple  

Ligne 10 Baltzenheim – Breisach
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Als direkt am Marktplatz in Breisach ansässiger Verlag 
wünschen wir allen Besuchern des Breisacher Weinfestes 

schöne Stunden und einen angenehmen Aufenthalt!
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„Ein froh Gemüt und edler Wein, die sol-
len immer beisammen sein“

Auf dem Weinfest Kaiserstuhl+Tuniberg bieten Ihnen 
die Winzer des Kaiserstuhl und des Tuniberges das Bes-
te aus ihren Kellern. Lassen Sie sich dabei überraschen 
von der Vielfalt und Einzigartigkeit der Weine von unse-
rem Kaiserstuhl und Tuniberg.
In diesem Jahr feiern wir das 61. Weinfest. Vier Tage hat 
das Weinfest für Sie geöffnet. Vier Tage können Sie sich 
von dem Speisenangebot und der Vielfalt der Weine 
verwöhnen lassen. Ob zum Tanzbein schwingen oder 
um nette Gespräche mit dem ein oder anderen Winzer 

zu führen jede Generation ist bei diesem Weinfest herz-
lich willkommen.
Liebe Weinfreunde aus Nah und Fern, gehen Sie auf 
Entdeckungsreise in Badens Genuss und erleben Sie 
die tolle Atmosphäre, die badische Lebensfreude und 
unsere Gastfreundschaft unseres Kaiserstuhl-Tuniber-
ger Weinfestes.
Ich freue mich auf Ihr Kommen zum 61. Bereichswein-
fest.

Ihre Madleen Baumgartner
Bereichsweinprinzessin Kaiserstuhl und Tuniberg 
2016/2017

Die Europastadt Breisach am Rhein - die Hauptstadt 
des badischen Weines - heißt alle Besucher und Gäste 
des Bereichsweinfestes für den Kaiserstuhl und Tuni-
berg herzlich willkommen.
Erleben Sie badische Gastfreundschaft gepaart mit 
französischer Lebenslust in einer Stadt, die sich vor 

über 50 Jahren als erste Stadt Europas in einer Volks-
abstimmung zu einem vereinigten Europa bekannt hat.

Es grüßt Sie herzlich
Oliver Rein
Bürgermeister der Europastadt Breisach

61 Jahre Bereichsweinfest Kaiserstuhl+Tuniberg sind 
der Beleg für eine große Tradition und eine erfolgreiche 
Weingeschichte in der Region. Die Pioniere der Grün-
derzeit haben mit der Entwicklung des Weinfestes in 
Breisach daran gedacht, einen einmaligen regionalen 
Marktplatz der Genüsse zu schaffen. Wein, Gastrono-
mie und Tourismus bilden seither eine gedeihliche Ein-
heit. Wein ist Erlebnis und Lebenskultur zugleich, typisch 
badisch, aus der Region und direkt von den Erzeugern.
Genießen Sie die köstlichen und vielfältigen Weine – 
vom frischen, jugendlichen Sommerwein bis hin zu den 
edlen, vollmundigen Beerenauslesen und Eisweinen 
oder die prickelnden Qualitäten unserer heimischen 

Sekterzeugnisse und die Vielfalt der Speisenangebote.
Liebe Winzerinnen und Winzer, liebe Weinfreunde, sehr 
geehrte Gäste aus Nah und Fern – lassen Sie sich bei 
unserem Fest der Sinne verwöhnen. Erleben Sie die 
Gaumenvielfalt, die Geselligkeit und ein Stück typischer 
Genusskultur und badischer Lebensart. Genießen Sie 
das zauberhafte Flair des einzigartigen BreisacherWein-
festplatzes. Seien Sie herzlich willkommen.

Eckart Escher
Aufsichtsratsvorsitzender
der Kaiserstühler Wein-Marketing GmbH
und Vorstand - Badischer Winzerkeller eG Breisach

Grußworte

Liebe Freunde des Kaiserstühler und Tuniberger Weines,

Herzlich Willkommen!

Liebe Weinfreunde,

25. – 28. August 2017

61. Weinfest 
Kaiserstuhl + Tuniberg 
in Breisach

Fahrschein-Bon (einfache Fahrt)  
Linie 10 Baltzenheim – Breisach

1,– €
Bon pour un trajet simple  

Ligne 10 Baltzenheim – Breisach

Hafenstraße 26
79206 Breisach
Tel. 0 76 67 / 69 48
Fax 0 76 67 / 66 95

www.elektro-geppert.de

Seit über 30 Jahren für 
Sie unter Hochspannung!

Der Spezialist für:
Elekrotechnische Anlagen

Wir wünschen allen Besuchern 
einen angenehmen Aufenthalt auf dem 

Breisacher Weinfest!

Programm

Freitag, 
25. August 2017
	
17.30 - 19.00 Uhr 
Treffen der Ehrengäste auf dem 
Weinfestgelände, musikalisches 
Willkommen durch den Fanfarenzug 
Kaiserstühler Herolde, Ihringen
Pavillon I
	
18.00 Uhr 
Krönung der neugewählten Wein-
prinzessinfür die Bereiche Kaiser-
stuhl und Tuniberg durch die ba-
dische Weinkönigin

Eröffnung des Weinfestes
Pavillon I
	
19.00 Uhr 
Sondervorstellung des Kinderstücks 
der Festspiele: Rumpelstilzchen 
nach dem Märchen der Gebrüder 
Grimm
Schlossberg
	
19.00 Uhr 
Richtfest der Zimmerer-Innung
Zimmerer-Innungs-Pavillon
	
19.30 - 22.00 Uhr 
Platzkonzert Musikverein Günd-
lingen
Pavillon II
	
20.00 - 24.00 Uhr 
Tanz mit der Band Big Daddies
Pavillon I

22.00 Uhr 
Großes Feuerwerk über dem 
Rhein

Samstag, 
26. August 2017
	
11.00 - 18.00 Uhr 
Offener Winzerkeller im 
Badischen Winzerkeller Breisach
mit Weinproben
	
12.00 Uhr 
Öffnung des Weindorfes
	

13.00 Uhr 
Richtfest der Zimmerer-Innung
Zimmerer-Innungs-Pavillon

13.00 - 15.00 Uhr 
Platzkonzert Musikanten aus Dorn-
birn (A)
Pavillon I
	
16.00 Uhr 
Weinprobe mit 
Madleen Baumgartner
Bistrozelt
	
17.00 - 19.00 Uhr 
Badisch-Elsässische Folklore
Lustige Tuniberger + Trachtengrup-
pe Biesheim
Pavillon I
	
20.00 Uhr 
Vorstellung der Festspiele:
Was Ihr wollt nach William 
Shakespeare
Schlossberg

20.00 - 23.00 Uhr 
Platzkonzert 
Oliver Schulz Big Band
Pavillon II

20.00 - 24.00 Uhr 
Tanz mit der Band Wombats
Pavillon I
	
Sonntag, 
27. August 2017
	
11.00 - 18.00 Uhr 
Offener Winzerkeller im 
Badischen Winzerkeller Breisach
mit Weinproben
	
11.00 Uhr 
Öffnung des Weindorfes
	
12.00 - 18.00 Uhr 
Kinderspielstraße
mit Kinderschminken
Pavillon II
14.00 - 16.00 Uhr 
Bürgerlicher Krankenverein
Pavillon I

15.00 Uhr 
Vorstellung des Kinderstücks der 
Festspiele: Rumpelstilzchen nach 
dem Märchen der Gebrüder Grimm
Schlossberg
		
16.15 - 17.15 Uhr 
Chorsingen: Chorgemeinschaft MGV 
1845 Breisach
Pavillon I

17.30 - 19.00 Uhr 
Platzkonzert: 
Burda Betriebskapelle
Pavillon I
20.00 Uhr 

Vorstellung der Festspiele:
Was Ihr wollt nach William 
Shakespeare
Schlossberg
	
19.00 - 21.30 Uhr 
Platzkonzert Seniorenverbandsor-
chester Kaiserstuhl + Tuniberg
Pavillon II
	
20.00 - 24.00 Uhr 
Tanz mit der Band Touchwood
Pavillon I

Montag, 
28. August 2017
	
14.00 Uhr 
Öffnung des Weindorfes
	
15.00 - 18.30 Uhr 
Tanzband Surprise
Pavillon I
	
17.00 - 19.00 Uhr 
Platzkonzert 
Rathausmusik Freiburg
Pavillon II
	
18.00 Uhr 
Bürgermeistertreffen
Weindorf

19.30 - 21.30 Uhr 
Platzkonzert 
Rathausmusik Freiburg
Pavillon II
	
20.00 - 24.00 Uhr 
Tanz mit der Band Oops a daisy
Pavillon I

Wir müssen wollen
reden zuhören.

   Jetzt

  genossenschaftlich

 beraten lassen!

Ehrlich, verständlich und glaubwürdig: Willkommen bei 
der Genossenschaftlichen Beratung – der Finanz-
beratung, die erst zuhört und dann berät. Erreichen 
Sie Ihre Ziele und verwirklichen Sie Ihre Wünsche mit 
uns an Ihrer Seite. Was uns anders macht, erfahren Sie 
in Ihrer Filiale oder unter www.vb-breisgau-sued.de

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

79206 Breisach am Rhein
Vertrieb 07667 / 536
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.de

Kies- und Schotterwerk GmbH & Co. KG

Artur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.deArtur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.de
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Das Weindorf

Das Weindorf  – Wo finde ich was

25. – 28. August 2017

61. Weinfest 
Kaiserstuhl + Tuniberg 
in Breisach

Fahrschein-Bon (einfache Fahrt)  
Linie 10 Baltzenheim – Breisach

1,– €
Bon pour un trajet simple  

Ligne 10 Baltzenheim – Breisach
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TAXI

Gastronomischer
Marktplatz

P l zo i ei

1	 Winzergenossenschaft Königschaffhausen-Kiechlinsbergen eG
2 	 Sasbacher Winzerkeller eG
3 	 Winzergenossenschaft Bötzingen eG
4 	 Winzergenossenschaft Jechtingen-Amoltern eG
5 	 Winzergenossenschaft Oberbergen eG
6 	 Winzergenossenschaft Bischoffingen-Endingen eG
7 	 Burkheimer Winzer eG
8 	 Badischer Winzerkeller eG Breisach
9 	 Weinhaus Wasenweiler Winzer GmbH
10	  Winzergenossenschaft Achkarren eG
11 	 Die Weingüter
12 	 Kaiserstühler Winzerverein Oberrotweil eG
13 	 Winzergenossenschaft Bickensohl eG
14 	 Kaiserstühler Winzer vom Silberberg GmbH Bahlingen

15 	 Winzergenossenschaft Ihringen eG
16 	 Tuniberger Winzergenossenschaften
17 	 Privat-Sektkellerei Geldermann, Breisach
18 	 Feinschmecker-Bistro des Gastronomischen Zirkels
18a 	 Cocktail-Stand Kaffee Fredo, Sulzburg
19 	 Musik-und Tanzpavillon I
20 	 Informationsstand
21 	 Zimmerer-Innungs-Pavillon
22 	 Historische Berufe
23 	 Musik- und Tanzpavillon II
24 	 Brysacher Hofnarre
25 	 Gastronomischer Marktplatz
26 	 Museum für Stadtgeschichte im historischen Rheintor

Kunstwerke aus Stein
Beim Weinfest lohnt sich ein Abstecher zum Steinmetz

Seit über 20 Jahren stellen 
Sybille und Andreas Klein 

ihre Kunstwerke auf dem Brei-
sacher Weinfest aus. In diesem 
Jahr kann der interessierte Be-
sucher folgende Exponate be-
sichtigen: eine Echse aus einem 
Findling gehauen, der für einen 
Wasserlauf vorgesehen ist, ei-
nen Sandsteinbrunnen mit wil-
der Form, einen Sandsteintrog 
als Brunnen (alter Bestand), ei-
nen Obelisken (handwerklich), 
eine Fischblase, verschiedene 
Gravuren und kleinere Stücke. 
Andreas Klein hat im Juli 1985 
seinen Meister im Steinmetz-
handwerk gemacht. Er lebt und 
arbeitet mit seiner Familie und 
seinem Steinmetzbetrieb seit 
1995 in Breisach.� echo(v.l.) Andreas und Sybille Klein freuen sich schon auf das Breisacher Weinfest

Anzeige

Spedition
•   nationale und internationale  

Beschaffung und Distribution
•   multimodale Transporte viaBahn  

und eigenem Fuhrpark
•  Offenwein-Transporte
•  Cross-Docking

Kfz-Werkstatt
•  Wartungen und Reparaturen
•  Hauptuntersuchungen
•  freie Tankstelle
•  Lkw-Waschanlage
Logistik
•  Lagerung
•  Kommissionierung
•  Konfektionierung
•   NVE-Etiketten-Druck  

(DESADV)
•  Sendungsbündelung
•  Leergutrückführung
•  Zentralregulierung
•  Eventlogisitik
•  Paketversand
•  individuelle Dienste

Transport und Logistik vereint.

Zum Kaiserstuhl 16  ∙  79206 Breisach
Tel. 0 76 67 / 14 11  ∙  E-Mail: info@weintrans.de
www.weintrans.de
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25. – 28. August 2017

61. Weinfest 
Kaiserstuhl + Tuniberg 
in Breisach

Fahrschein-Bon (einfache Fahrt)  
Linie 10 Baltzenheim – Breisach

1,– €
Bon pour un trajet simple  

Ligne 10 Baltzenheim – Breisach

 

  

Burkheimer Zwiebelkuchenfest  
vom 1.-3. September 2017 

Winzerstraße 8 
79235 Vogtsburg-Burkheim 
www.burkheimerwinzer.de 
info@burkheimerwinzer.de 

G O L D  IN  LYON 
2014ER BURKHEIMER SCHLOSSGARTEN 

PINOT BRUT SEKT B.A. 

 

Wir sind auch  
samstags (9-16 Uhr) &  
sonntags (10-16 Uhr) 

für Sie da! 
 

 

Ein wirklich weltmeisterliches Fest
Das Breisacher Weinfest ist einfach nicht zu toppen

Adrenalin pur in 22 Metern Höhe
Im Vergnügungspark gibt es wieder einige Neuheiten

Äpfel und Birnen sollte man 
nicht vergleichen und folg-

lich auch nicht Düsseldorf und 
Breisach. Wir tun es trotzdem: 
die Düsseldorfer werben gerne 
damit, dass sich in der Bolker-
straße in der dortigen Altstadt 
die „längste (Bier)Theke der 
Welt“  befinde, alle Kneipen 
addiert. In dieser Liga kann 
auch das Breisacher Weinfest 
mitspielen, das heuer zum 61. 
mal stattfindet. Anders als in 
Düsseldorf geht es in der Stadt 
am Rhein freilich  nicht um 
Bier, sondern um Wein. Und 
wir behaupten einfach einmal, 
dass jedes Jahr Ende August  in 
Breisach die längste Weintheke 
weltweit mit 400 Weinen und 
Sekten ausschließlich aus dem 
Bereich Kaiserstuhl-Tuniberg 
entsteht, dem Spitzenweinan-
baugebiet Badens.  Das toppen 
nicht einmal die Freiburger 
mit ihrem Weinfest. Dort wer-
den zwar auch 400 Weine und 
Sekte ausgeschenkt, aber eben 
aus ganz Baden.   Und dass 

Wiesbaden den Titel „längste 
Weintheke der Welt“ für sich 
beansprucht, weil es dort bei 
der Rheingauer Weinwoche 
100 Weinstände gibt, nehmen 
wir gelassen hin –  400 Kaiser-
stühler respektive Tuniberger 
Weine und Sekte, ausgeschenkt 
in malerischen Weinlauben 

auf dem idyllischen Breisacher 
Weinfestgelände zählen doch 
viel mehr!    
Aber man muss ja gar nicht 
mit Weltrekorden prahlen, das 
Breisacher Weinfest ist vor 
allem wohl das kommunikati-
onsfreundlichste Weinfest weit 
und breit. Wo kann man sonst 

unter schattenspendenden 
Bäumen sitzen, um das zu kos-
ten, was die Weinberge rund 
um die Münsterstadt herge-
ben? Ohne andere Weinfeste in 
der Region kleinzureden – das 
Breisacher Weinfest ist einfach 
das größte. Eben nicht nur, 
weil das Areal besonders be-
eindruckend ist, sondern eben 
auch wegen der einzigartigen 
Atmosphäre.  Es ist badische 
Lebensart pur, die hier präsen-
tiert wird. Zum guten Wein ist 
das gute Essen ein selbstver-
ständlicher Begleiter. Die Gast-
ronomen haben einiges auf der 
Pfanne, dass man getrost auch 
in badischen Gourmetlokalen 
servieren könnte.
Und dass das Weinfest auch 
noch einen Vergnügungspark 
beinhaltet, ist das Tüpfelchen 
auf dem i. So wird das Weinfest 
zu einem richtigen Familien-
fest, bei dem die Kids ebenso 
selbstverständlich Spaß haben 
können wie ihre Eltern. Wir se-
hen uns doch?!   � echo

Auch beim 61. Weinfest 
darf der Vergnügungspark 

nicht fehlen. Neben dem Kin-
derkarussell, Nostalgiewellen-
flieger und dem Auto-Skooter 
gibt es auch wieder einige Neu-
heiten. „CHAOS“ verspricht 
Adrenalin pur mit einem Aus-
schlag der Schaukel von 22 
Metern Höhe. „RIO“ bringt als 
Haus Spaß für die ganze Fami-
lie und das über vier Etagen. 
Das Fahrgeschäft „POLYP“, die 
vergnügliche Fahrt mit Licht-, 
Feuer- und Wassereffekten ist 
auch vertreten. Wieder mit am 
Start ist das „9 D Action Cine-
ma als die neue Kino-Dimensi-
on. Beim Kindernachmittag am 
Montag gelten wieder vergüns-
tigte Preise.
Jürgen Hahn, der im Januar 
dieses Jahres seinen 70. Ge-
burtstag gefeiert hat, betreibt 

den Schaustellerbetrieb und 
das Veranstaltungsbüro be-
reits in der fünften Generation. 
Hahn führt als Generalunter-
nehmer den Vergnügungspark 
auf dem Breisacher Weinfest 
durch und ist seit 1968 durch-
gängig dabei. „Wir sind uns 
der Verpflichtung bewusst, 
der Bedeutung des Weinfestes 
angemessen, immer wieder ei-
nen attraktiven und schönen 
Vergnügungspark zu gestal-
ten.“ kommentiert Hahn den 
diesjährigen Aufbau. Es ist ihm 
natürlich auch in diesem Jahr 
wieder gelungen, attraktive 
Fahrgeschäfte zu verpflichten. 
Er zieht das Resümee: „Die 
gute Zusammenarbeit mit der 
Stadt Breisach und der Kaiser-
stühler Wein-Marketing GmbH 
war all die Jahre von gegensei-
tigen Vertrauen geprägt!“ � echo

Weinfest – da lässt es sich auch gut miteinander reden

Ob Riesenrad oder Karussell – für alle ist was dabei
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Weitere Mitarbeiter (m/w) 

 willkommen!

Birkenmeier Stein + Design GmbH
Industriestraße 1 • 79206 Breisach-Niederrimsingen
Tel +49 (0) 76 68 / 71 09-0 • Fax +49 (0) 76 68 / 13 95

info@birkenmeier.de • www.birkenmeier.com

GARTENTRÄUME
... Freiraum für Ihre kreative Gartengestaltung

 Gehen Sie auf Entdeckungsreise im Birkenmeier-Ausstellungspark

Kesslerstraße 2
79206 Breisach

Fon 07667 929980
Mobil 0170 2451923
Fax 07667 929982

info@stry-kaffeemaschinen.de
www.stry-kaffeemaschinen.de

Reparaturservice 
für:

Die Tuniberger Winzer
freuen sich auf
Ihren Besuch 
in der Tuniberger
Weinlaube!

WG Gottenheim
WG Niederrimsingen
WG Tiengen
WG Merdingen
WV Munzingen
WG Oberrimsingen
Opfinger Winzer
WG Waltershofen
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25. – 28. August 2017

61. Weinfest 
Kaiserstuhl + Tuniberg 
in Breisach

Fahrschein-Bon (einfache Fahrt)  
Linie 10 Baltzenheim – Breisach

1,– €
Bon pour un trajet simple  

Ligne 10 Baltzenheim – Breisach

Für Geldermann ist 2017 
das Jahr, in dem sich die 

Marke neu positioniert. Nach 
der umfassenden Erneuerung 
des Sortiments im Lebens-
mitteleinzelhandel inklusive 
neuer Flaschenform und edler 
Ausstattung ist nun auch der 
komplette Umbau der Boutique 
am Kellereistandort Breisach 
abgeschlossen. Für die umfang-
reichen Arbeiten wurde das re-
nommierte Architekturbüro Ip-
polito Fleitz Group ausgewählt, 
dessen Design der Boutique 
eine neue edle und moderne 
Identität gibt. Auf insgesamt 
650 Quadratmetern und in 
den historischen Gewölbekel-
lern können die Besucher die 
Geschichte der Marke und die 
Sektherstellung zukünftig mit 
allen Sinnen erleben.  
In neuer Optik zeigt sich die 
Breisacher Boutique mit ele-
ganten goldfarbenen Regalele-

menten und einem komfortab-
len Loungebereich im Blau der 
neuen Markenwelt, die vom 
französischen Erbe der Marke 
inspiriert wurde. Natürlich gibt 
es auch eine Sekt-Bar, an der 
die gesamte Geldermann-Ran-
ge verkostet werden kann. Von 
der Schieferwand hinter der 

Bar schauen die gezeichneten 
Köpfe der beiden Gründervä-
ter anerkennend über die neue 
Boutique, die direkt über dem 
historischen Sektkeller in Brei-
sach liegt. Das edle Design fügt 
sich nahtlos in die neue Gelder-
mann-Optik ein, die den Ver-
brauchern seit der Einführung 

der Sorten Classique Sec, Rosé 
Sec und Brut im Mai bei jedem 
Kontakt mit der Marke begeg-
net. 
Im nächsten Schritt wird auch 
das Erlebnis Sektkellerei noch 
deutlich stärker ausgebaut. 
„Wir haben uns viel Spannen-
des überlegt, wie wir unseren 
Sektliebhabern das Herzstück 
von Geldermann näher bringen 
können“, so Cathrin Duppel. Teil 
der Vision ist es, die Gewölbe-
keller in Breisach mit allen Sin-
nen erlebbar zu machen. Dazu 
gehört ein umfassendes Kon-
zept, das die Themen Genuss, 
Reise, Geschichte und Schulun-
gen beinhaltet. Besucher kön-
nen sehen, erleben, probieren 
und lernen, wie die Schaumwei-
ne hergestellt werden. Im Laufe 
des Jahres werden noch zahlrei-
che Innovationen am Standort 
Breisach und auch darüber hin-
aus eingeführt. � echo

Der neue Showroom lädt zum Verkosten ein 
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Innenarchitektur vom Feinsten
Geldermann formt das Herzstück der Marke mit Design-Boutique und Markenwelt

Wer richtig was bewegen will 
Baustoff-Fachhandel mit Tradition aus der Region

Die Raiffeisen Baucen-
ter GmbH ist der Baus-

toff-Fachhandelspartner für 
private Bauherren und gewerb-
liche Kunden mit 29 Niederlas-
sungen in der Region Baden. 
Wir bieten Systemlösungen in 
den Bereichen Hoch- und Tief-
bau, Garten- und Landschafts-
bau, Bauelemente sowie Dach 
und Fassade. 
Unser Standort Ihringen kann 
auf eine jahrzehntelange Tradi-
tion im Baustoffhandel am Kai-
serstuhl zurückblicken. Heute 
sind wir dort mit über 20 Mit-
arbeitern für Sie da, davon drei 
im Außendienst und drei Aus-
zubildende.
Das Herzstück der Niederlas-
sung ist seit 2015 unsere neue 

Fliesen- und Bauelemente-Aus-
stellung. Auf fast 300 Quad-
ratmetern gibt es dort Fliesen 
und Bodenbelägen aus Holz, 

Naturstein und Vinyl sowie 
Türen und Tore für innen und 
außen in Haus und Garage zu 
sehen. Nebenan warten im 

ebenfalls 2015 runderneuerten 
Bau-Fachmarkt Werkzeuge in 
Profi-Qualität auf Hand- und 
Heimwerker mit Anspruch, die 
richtig was bewegen wollen. 
Ihre Baustoffe liefern wir auf 
Wunsch auch mit unseren zwei 
LKW direkt zu Ihnen nach Hau-
se. Dank Hochkran-Logistik 
darf es dabei auch gern das obe-
re Stockwerk sein. 
Im Außenbereich zeigt unse-
re neue Gartenausstellung auf 
über 300 Quadratmetern Ge-
staltungsvorschläge für Garten 
und Terrasse aus Naturstein für 
Boden und Mauern sowie Kera-
mik für den Außenbereich. Den 
richtigen Akzent setzen dort 
Lichtideen für Ihren Garten. 
� echo

Gute Beratung wird groß geschrieben
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BAUSTEINE 
FÜRS LEBEN
Renovieren, Sanieren und Modernisieren

AGRAR  TECHNIK  ENERGIE  BAUSTOFFE  MÄRKTE

www.zg-raiffeisen.de

Ihringen . Gewerbestr. 1 . Tel. 07668 9912-0
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Extra Brut Sekt aus Sasbach
Neuheit wird beim Weinfest präsentiert

Burkheimer bei den Top 10
Winzer freuen sich über Gold für Chardonnay

Der vielfache Landesehren-
preisträger wartet auf dem 

Breisacher Weinfest mit einer 
Neuigkeit und präsentiert erst-
mals den 2015er SASBACHER 
PINOT SEKT EXTRA BRUT. 
Die Cuvée aus hellgekeltertem 
Spätburgunder und Weißbur-
gunder ist hergestellt nach 
dem klassischen Flaschengär-
verfahren. Sie zeichnet sich 
durch einen zarten Duft nach 
Birnen, einer feinen Minera-
lität in Verbindung mit einer 
spürbaren, eleganten Frucht-
säure aus. Der teilweise Ausbau 
im kleinen Holzfass verleiht 
diesem Sekt eine sehr dezente 
Holznote. Die über 12 Monate 
andauernde Lagerung auf der 
Hefe sorgt für ein feines, lang 
anhaltendes Perlenspiel. Die-
ser Prickler bringt alle Sekt-
freunde ins Schwärmen.
Darüber hinaus stehen in der 
Sasbacher Weinlaube für jeden 
Geschmack prämierte Spitzen-

weine zur Verkostung bereit. 
Wie immer das Wetter am Fest-
wochenende auch sein mag, 
findet jeder Festbesucher den 
passenden Wein. Die an milden 
Sommerabenden begehrten 
frischen und fruchtigen Sor-
ten wie Rivaner, Riesling oder 
der Spätburgunder Rosé. Na-
türlich kommen auch die Rot-
weinfans auf ihre Kosten. Aus 
der bekannten Rotweinlage 
„Rote Halde“ gibt’s eine breite 
Auswahl vom Jäger-Wein über 
die Edition Orchidea bis hin zu 
den Barriqueweinen.
Abgerundet wird das dies-
jährige Weinangebot durch 
die mehrfach ausgezeichnete 
2015er Limburg Weißer Bur-
gunder Beerenauslese. Neben 
Gold bei der DLG-Bundeswein-
prämierung ist dieser Wein 
auch bei den Weinwettbewer-
ben Mundus Vini und Mondial 
des Pinots ebenfalls mit Gold 
ausgezeichnet worden. � echo

Beim internati-
onalen Wettbe-

werb „Chardonnay 
du Monde“ in Chaint-
re/ Burgund wurde ein 
Chardonnay der Burk-
heimer Winzer mit 
„Gold“ ausgezeichnet. 
Er zählt somit zu den 
Top Ten „Best in the 
World“. Der Char-
donnay „ViniGran-
de“ vom Burkhei-
mer Schlossgarten 
stammt aus einer 
ertragsreduzierten 
Rebparzelle. Win-
zer aus 35 Ländern 
haben ihre „Besten 
Chardonnays“ ins 
Rennen geschickt. 
Rund 300 internatio-
nale  Experten verkos-
teten über 700 Weine. 
Die Einhaltung inter-
nationaler Weinwettbe-
werbsregeln und die strik-

te Anwendung des ISO 9002 
Qualitätssicherungsstandards 
machen diesen Wettbewerb so 
interessant. 
Mit viel Schmelz und Cre-

migkeit zeigt dieser Wein 
seine intensiven, rebsort-

entypischen Aromen, so 
Geschäftsführer Gert 

Schmidt, der sich 
über diese weite-

re internationale 
A u s z e i c h n u n g 
freut. Keller-
meister Domi-
nik Schweizer 
hat diesen ed-
len Tropfen 
vom Lößbo-
den gekonnt 
v i n i f i z i e r t 
und ihn 12 
M o n a t e 
im Bar-
rique-Fass 
reifen las-

sen. 

Anzeige

M E T A L L B A U

Fon: 07667/906790
Waldstraße 43   79206 Breisach

www.metallbau-werner.com

Wir wünschen allen Besuchern 
viel Vergnügen!

Wir verwirklichen Ideen aus Stahl.
Besuchen Sie die von uns gefertigten Weinlauben der 
Winzergenossenschaften Bötzingen und Oberbergen
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Der Badische Winzerkeller 
präsentiert sich in seiner 

Weinfestlaube erstmals im 
neuen Auftritt als DIE SON-
NENWINZER – herzlich will-
kommen. 
So schmeckt der Sommer, lau-
tet die Devise bei der umfas-
senden und sonnendurchflu-
teten Wein- und Sektauswahl 
aus den Mitgliedsbereichen 
des Badischen Winzerkellers 
vom Kaiserstuhl und Tuni-
berg. Bei einem Wandelgang 
der Genüsse können alle Gäs-
te aus dem Vollen schöpfen – 

eine reichhaltige Auswahl an 
Weinen, Sekten über Seccos 
bis hin zu leckeren Cocktailge-
tränken lässt keine Wünsche 
offen.
Unser Tipp in diesem Jahr und 
passend zum Sommer – ein 
schöner Rosé mit nur 9,5 % 
Vol. Ganz neu. Gut gekühlt ein 
herrlich unbeschwerter Wein-
genuss in frischer Art und be-
lebender Frucht. Ebenso un-
ser allseits beliebter Cocktail 
namens be chill – für Fans der 
guten Laune und des unbe-
schwerten Genusses.�

Das Breisacher Weinfest ist 
eines der Top-Weinfeste 

in Baden, sozusagen die Visi-
tenkarte der Weinanbaugebiete 
Kaiserstuhl und Tuniberg. Ein 
eindrucksvolles Weinfestgelän-
de steht in Breisach, der Euro-
pa-Stadt am Rhein, zur Ver-
fügung. Breisach ist aber auch 
Standort des Badischen Win-
zerkellers, der größten badi-
schen Genossenschaftskellerei. 
„Erstmalig treten wir auf die-
sem Weinfest als DIE SONNEN-
WINZER auf und haben unsere 
Weinfestlaube entsprechend 
ausgestaltet“, kündigt Dr. Pe-
ter Schuster, Vorstandsvorsit-
zender im Hause der badischen 
Winzer,  an.  Auch in Funktion 
als Vizepräsident des Badischen 
Weinbauverbandes ist er auf 
das anstehende Bezirkswein-
fest in positiver  Erwartung.  
Zum Badischen Weinbauver-
band zählen 81 Winzergenos-
senschaften und 346 Wein-
güter mit wiederum 17.000 
Einzelmitgliedern. Mit 5.200 
Hektar Rebfläche repräsentie-
ren die Bereiche Kaiserstuhl 
und  Tuniberg einen großen 

Teil der Weinbauregionen Ba-
dens mit einer Gesamtrebfläche 
von 15.500 Hektar zwischen 
Tauberfranken und dem Bo-
densee. Wir sprachen mit Peter 
Schuster über das Breisacher 
Weinfest 2017.

Es gibt ja – mit Recht – viele 
Weinfeste in Baden. Was macht 
hier eigentlich den besonderen 
Reiz aus?
Peter Schuster: Natürlich 
spielt es eine Rolle, dass das 
Breisacher Weinfest zu den 

größten seiner Art in Deutsch-
land gehört. In vier Tagen kom-
men im Schnitt um die 100.000 
Besucher zu diesem Fest un-
terhalb des Münsterbergs. 
Insbesondere die Lage und die 
Vielfalt der Weinlauben, das 
herrliche Ambiente dieses Fest-
geländes zwischen Rhein und 
Münsterberg. Das machen das 
Breisacher Weinfest wirklich 
zu einem einmaligen Erlebnis. 
Und noch etwas. Das Breisacher 
Weinfest zeigt auch die Verbun-
denheit von Wein, Kultur und 
Geschichte. Schließlich findet 
das Fest ja vor der Silhouette 
des historischen Festungsbergs 
statt, vor dem majestätischen 
Rheintor, das ja gute Aussich-
ten hat, demnächst zum Welt-
kulturerbe zu gehören.

Sie sind auch Vizepräsident des 
Badischen Weinbauverbandes. 
Wie wichtig ist gerade dieses gro-
ße Breisacher Weinfest für Ihre 
Organisation, die ja die Interes-
sen der Winzer vertritt?
Peter Schuster: Wie bei jedem 
Weinfest wird auch beim hiesi-
gen deutlich, wie umfangreich 

die Vielfalt der Produkte der 
badischen Weinerzeuger ist. 
So gesehen, ist das Weinfest 
ja auch eine große Theke mit 
den unterschiedlichsten Wei-
nen. Jeder neue Weinjahrgang 
präsentiert sich in seiner Viel-
falt an Rebsorten, er zeigt auf, 
welche Aromen den guten badi-
schen Wein ausmachen und was 

Weinqualität wirklich bedeutet. 
Tatsächlich haben die Natur 
und die Winzer uns gerade in 
der jüngsten Vergangenheit be-
sonders hervorragende Wein-
qualitäten beschert. Für uns 
Weinerzeuger – egal ob Winzer-
genossenschaften, Weingüter 
oder der Badische Winzerkeller 
als Zentralgenossenschaft – ist 

das Weinfest auch wichtig, weil 
wir da im direkten Kontakt 
mit den Gästen stehen. Deren 
Resonanz auf unsere Weine ist 
für uns von großer Bedeutung. 
Das ist mit hundertpozentiger 
Sicherheit auch 2017 so.

Herr Dr. Schuster, wir danken  
Ihnen für dieses Gespräch.

Die Sonnenwinzer feiern 2017 Premiere
 Dr. Peter Schuster, Vizepräsident des Weinbauverbandes, freut sich über Vielfalt des Weinfest-Angebots

Badische Sonne, badischer Wein - hier treffen sich die Freunde der Sonnenwinzer

Dr. Peter Schuster

So schmeckt der Sommer
Unbeschwerter Weingenuss

Ehrenpreis als ganz besondere Auszeichnung
Badischer Winzerkeller zeigt seine Klasse auch für ganz Baden 

Der Badische Weinbau-
verband verleiht jedes 

Jahr auch Ehrenpreise für die 
Weinwirtschaft. Dies ist eine 
ganz besondere Auszeich-
nung. Im Gegensatz zu Prä-
dikaten wie „Kabinett“ oder 
„Spätlese“ ist der Ehrenpreis 
gedacht, die Gesamtleistung 
eines Weinbaubetriebs beson-
ders hervorzuheben. Im Falle 
des Badischen Winzerkellers 

wurde damit die Gesamtleis-
tung des größten genossen-
schaftlichen Weinbauunter-

nehmens in Baden besonders 
gewürdigt. Dazu kommt, dass 
der Ehrenpreis die Top-Leis-

tung der beiden Kellermeister 
Jörg Wiedemann und Ott-
mar Ruf berücksichtigt. Der 
Badische Winzerkeller war 
schon mehrfach Träger des 
Ehrenpreises. In der Wein-
branche hat die Auszeichnung 
einen ganz besonders guten 
Ruf. Sie ist vergleichbar mit 
Prädikaten, die bei internatio-
nalen Wettbewerben vergeben 
werden.� echo

Für alle, die hinter die Kulissen der Weinerzeugung schauen möch-
ten, öffnet der Badische Winzerkeller parallel zum Weinfest sei-

ne Pforten und lädt zum „Offenen Winzerkeller“ ein – Samstag 10 
bis 18.00 und Sonntag 11 bis 18.00 Uhr. Bei einem eindrücklichen 
Einkaufsbummel durch den angeschlossenen Besuchermarkt lässt 
sich das eine oder andere auf dem Weinfest Probierte gleich für den 
eigenen Weinkeller bevorraten. Übrigens: es gibt auch wieder die 
beliebte 5+1 Aktion. Die großzügigen Parkgelegenheiten auf dem 

Winzerkeller-Gelände mit kostenlosem Pendelbusverkehr zum Wein-
festgelände machen auch logistisch den „Sorglos-Einkauf“ möglich. 
Und wem das zu weit ist, der kann in der Vinothek im Breisacher 
Stadtzentrum – direkt am Marktplatz – ebenso in die Welt der Wei-
ne eintauchen. 

Breisacher Weinfest 2017 – Vom Weinberg in die Laube – Bei den 
Sonnenwinzern gibt es viel zu probieren

Offener Winzerkeller

Auch an diesem Weinfest-Wochenende ist ein Einkaufsbummel bei den Sonnenwinzern möglich

Ehrenpreis des Badischen Weinbauverbandes 2016 
für die besten Kellermeister Badens

Ehrenpreis der Landesweinprämierung 2016 
für den besten Betrieb Badens (> 300 ha)
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Ausgezeichnet
Jörg Wiedemann und  
Ottmar Ruf als die besten 
Kellermeister Badens 2016

Genießen Sie gesellige Runden bei vielfältiger Auswahl von Weinen, Sekt, Secco und Cocktails. 
Nutzen Sie die Parkmöglichkeiten auf unserem Betriebsgelände und den kostenlosen Shuttle-
bus zum Weinfestgelände.

Besuchen Sie unseren o�enen Winzerkeller am Samstag von 10-18 und Sonntag von 11-18 
Uhr zu Kellerführungen. Kleiner Tipp: es gibt wieder die 5+1 Aktion im Besuchermarkt: Beim 
Kauf von 5 Flaschen je Sorte erhalten Sie eine Flasche gratis dazu, gültig für Weinfest – Freitag 
bis Sonntag und nur 
solange der Vorrat reicht.

Wir bringen Sonne ins Glas und freuen uns auf Ihr Kommen.

Die Sonnenwinzer
Herzlich willkommen 

in unserer Breisacher Weinfestlaube
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Besuchen Sie am 9. September 2017

das Trottifest beim 
Weinbaumuseum in Achkarren. 

Die Termine unserer zahlreichen 
Weinfeste & Hocks finden Sie unter 
www.vogtsburg.de

ACHKARREN    BICKENSOHL    BISCHOFFFINGEN    BURKHEIM 
OBERBERGEN    OBERROTWEIL    SCHELINGEN

25. – 28. August 2017

61. Weinfest 
Kaiserstuhl + Tuniberg 
in Breisach

Fahrschein-Bon (einfache Fahrt)  
Linie 10 Baltzenheim – Breisach

1,– €
Bon pour un trajet simple  

Ligne 10 Baltzenheim – BreisachUlrich Glockner
gesund bauen - gesund leben

Telefon 07667 - 434
info@ulrich-glockner.de
www.ulrich-glockner.de

Wohnqualität mit Glockner!

  Wir haben ein 
         gutes Echo

Gipser- und
  Malerarbeiten

Sie möchten eine neue 
Wellness-Oase in Ihrem Haus oder 

Garten planen, oder Sie suchen 
kompetente Beratung in allen Fragen 

für Ihren Pool. 
Dann sind Sie hier genau richtig.

Maik Lorenz Bauunternehmung 
Auf der Haid 12    79235 Vogtsburg -Achkarren

Tel.: 07662-318034    Fax: 07662-947520
maiklorenz@lorenz-bau.eu    www.lorenz-bau.eu

SCHWIMMBÄDER SAUNASWHIRLPOOLS

Wer feiert muss auch an den Heimweg denken
Das Polizeirevier Breisach appel-
liert wie jedes Jahr an die Vernunft 
der Besucher des Breisacher Wein-
festes, mit ihrem Verhalten dazu 
beizutragen, dass diese schöne 
und traditionsreiche Großveran-
staltung nicht mit negativen Ran-
derscheinungen, wie zum Beispiel 
chaotischen Verkehrsverhältnis-
sen, zugeparkten Zufahrtswegen 
oder gar alkoholbedingten Ver-
kehrsunfällen einhergeht.
Fahrgemeinschaften sind ein ge-
eignetes Mittel, die Heimfahrt 
sicherer zu gestalten. Wenn von 
Anfang an klar ist, wer nüchtern 
bleibt und fährt, lassen sich die 
frohen Stunden viel besser genie-
ßen und enden am Schluss nicht 
im Debakel. Am besten wäre es 
jedoch, erst gar nicht das Auto zu 

benutzen, sondern das Angebot 
des bestens organisierten Buszu-
bringerdienstes anzunehmen. Der 
Veranstalter hat den Linienbusver-
kehr rund um den Kaiserstuhl und 
Tuniberg sowie von Freiburg und 
Staufen aus ständig optimiert. 
Besucher, die dennoch nicht auf 
ihr Fahrzeug verzichten wollen, 

müssen mit verstärkten Kontrollen 
rechnen.
Auf den Zufahrtstraßen zum 
Weinfestgelände stellt die Feuer-
wehr Breisach die Ordnungskräf-
te, um im Zusammenwirken mit 
der Polizei die Verkehrsbeeinträch-
tigungen so gering wie möglich 
zu halten. Die Verkehrsteilnehmer 

werden gebeten, den Weisungen 
der Ordner Folge zu leisten.
Ein weiterer Appell an die Besu-
cher bezieht sich auf den sorgsa-
men Umgang mit dem Eigentum.
Wertsachen sollten weder im 
Fahrzeug zurück-, noch während 
des Aufthaltes beim Fest ohne 
Aufsicht gelassen werden. Auch 
auf das Auftreten möglicher Ta-
schendiebe wird hingewiesen.
Auf dem Weinfestgelände selbst 
werden sowohl uniformierte als 
auch zivile Polizeistreifen für Si-
cherheit und Ordnung sorgen und 
insbesondere die Einhaltung der 
Jugendschutzbestimmungen und 
den Umgang mit Alkohol überwa-
chen.

Ihre Polizei Breisach

Appell der Polizei an die Weinfestbesucher

Breisach mit eigener Stadt-App
Bürger-App „Wunderfitz“ zum kostenlosen Download

In Alltag und Freizeit soll sie 
für die Bürger von Breisach 

zum täglichen „smarten“ Be-
gleiter werden: Die App „Wun-
derfitz“ gibt es in den einschlä-
gigen Stores zum kostenlosen 
Download. 
Immer mehr Menschen nut-
zen ihr Smartphone, um Infos 
schnell und von unterwegs ab-
zurufen: wann ihr Rathaus öff-
net, ein Konzert beginnt, der 
Bus abfährt, wie morgen das 
Wetter wird u.v.m. Auf diesen 
Trend reagiert „Wunderfitz“. 
In der App sind in kompakter 
Form die Nachrichtenhighlights 
der Stadt bzw. Region, Wissens-
wertes rund ums Rathaus von 
Breisach, ein Event- und Ver-
anstaltungskalender, Infos zum 
ÖPNV und zum SC Freiburg so-
wie der lokale Abfallkalender zu-

sammengefasst. Darüber hinaus 
gibt es für Vereine und Gewerbe 
die Möglichkeit, Angebote oder 
auch ihre Events einzustellen.  
Operativer Umsetzer für die 

Breisach-App ist Badenova. Der 
regionale Energie- und Umwelt-
dienstleister erstellt für und mit 
den Städten Freiburg, Breisach, 
Bad Krozingen und Neuenburg 
am Rhein die „Wunderfitz“-App. 

Das Vorhaben, an dem sich die 
vier Gesellschafterkommunen 
von Badenova beteiligen, hat 
„PilotCharakter“: 
Damit der in der App angezeig-
te Content wirklich relevant für 
den Nutzer ist, setzt das Bade-
nova-Projekt auf intelligente 
und ausdifferenzierte Filter-
möglichkeiten: Nur jene Inhalte 
sollen eingeblendet werden, die 
von persönlichem Interesse für 
den Nutzer sind. 
Neben den beteiligten Städten 
sind u.a. örtliche Zeitungen/ 
Verlagshäuser, die Freiburger 
Verkehrs AG (VAG), die Abfall-
wirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF) sowie 
der SC Freiburg Partner. Für 
Badenova ist die App ein Weg 
um zu lernen, wie die digita-
le Welt „tickt“, was ankommt 

und was nicht, so Dr. Thorsten 
Radensleben, der Vorstands-
vorsitzende von badenova. Die 
Energiethemen, die Badenova 
in die App einspeist, werden 
nur ein Randthema sein. Denn 
alle Untersuchungen belegen: 
Das Konzert am Abend ist für 
die Mehrheit der Bürger weit-
aus spannender als ein Tarifver-
gleich oder der neueste Ener-
giespartipp fürs Eigenheim. 
Badenova plant, die App aufs 
gesamte Marktgebiet auszurol-
len - wenn entsprechende Nach-
frage besteht.
Der App-Name Wunderfitz ist 
im Badischen eine liebevolle Be-
zeichnung für einen besonders 
neugierigen, interessierten, 
sympathischen Zeitgenossen. 
Infos über Wunderfitz liefert 
www.wunder-fitz.de. � echo

79206 Breisach am Rhein • Hafenstraße 1 
Tel.: 0 76 67 / 93 01-0 • Fax: 0 76 67 / 68 23
e-Mail: info@hafen-breisach.de

Das umweltfreundlichste und kostengünstigste Transport ­
mittel für Massen­ oder Schwergüter ist das Schiff.
Wir be­ und entladen für Sie, verpachten Gelände, vermieten 
Lagerhallen und Getreidespeicher und vermarkten Mais.

Wir sind Ihr starker Partner in der Regio
für Umschlag- und Lagerbetrieb

Lackierungen aller Art

Design-Lackierungen

Unfall-Instandsetzung

Mietwagen

79206 Breisach            Krummholzstr. 19             Tel / Fax 07667-6504

Viel Spaß 
auf dem

Breisacher 
Weinfest
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www.breisach-urlaub.de

Breisach-Touristik
Tel. +49 (0) 7667 940155 
breisach-touristik@breisach.de

   Stadtführungen mit Genuss  
Samstag, 15 Uhr

   Breisacher Vesper-Rucksack

   E-Bike-Tour Kaiserstuhl

   Täglich Kellereiführungen

   Herbstliche Schifffahrten

   Freilicht-Theater bis 10. September

  Breisach am Rhein –  
Grenzenlose Herbst-Erlebnisse

Unsere 
Tipps

25. – 28. August 2017

61. Weinfest 
Kaiserstuhl + Tuniberg 
in Breisach

Fahrschein-Bon (einfache Fahrt)  
Linie 10 Baltzenheim – Breisach

1,– €
Bon pour un trajet simple  

Ligne 10 Baltzenheim – Breisach

h es el n
Bus alt t le

Tanklager

ch o f
Ho d r Linie 6

ei ur
Fr b g

ie Lin 5

Bal
m

tzenhei

ieLin  10W
C

Helikopter-
landeplatz

S
 c

 
 w

 
 n

 
s
 

 r 
ß

h
a

 e
n
 

t
a
 

 e

Rotes Kreuz

Rh inh
n

e
afe

Gläserstand

ei
ch

ker

F
ns

mec
-

strBi
o

WG
Bi choffingen-s WG

m
Burkhei

a
is

c
h
e
r 

n
z
e
rk

e
ll

B
d

W
i

e
r

WG
nwWase eiler

 nR h e i 

zum 
r

Winze keller

e
Ending n

Linie 1
R eg li e

Lini  e 2

i e
Bahl ng n

iL nie 3
l

b
A tvogts urg

Linie 4
Münstertal

iL nie 8
Feldkirch

Linie 9

J o  e f B  e b - S t r a ß 
s  - u    e

H a f e n - S t r a ß e

  

en
s

P delbu

chelingen
Sn i g nE d n e

Stand/

Linie

 Achkarren 4  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Algolsheim 10  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Bad Krozingen 8  22:45; 24:00; 01:30; 03:00  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Bahlingen 3  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Baltzenheim 10  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Bickensohl 4  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Biengen 8  22:45; 24:00; 01:30; 03:00  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Biesheim 10  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Bischoffingen 2  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Bötzingen 3  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Bremgarten 9  22:45; 24:00; 01:30; 03:00  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Burkheim 1  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Durrenentzen 10  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Eichstetten 3  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Endingen 1  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Feldkirch 9  22:45; 24:00; 01:30; 03:00  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Forchheim 2  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Freiburg (Bissierstr.) 6  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Gottenheim 5  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Grezhausen 9  22:45; 24:00; 01:30; 03:00  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Gündlingen 5  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Hartheim 9  22:45; 24:00; 01:30; 03:00  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Hausen 8  22:45; 24:00; 01:30; 03:00  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Hochdorf 5  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Hochstetten 5  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Hugstetten 5  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Ihringen 3  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Jechtingen 2  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Kiechlinsbergen 1  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Königschaffhausen 1  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Kunheim 10  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

Rückfahrplan Linien 1 - 10 "Weinfest in Breisach"

Abfahrt

Zielort Freitag & Samstag So Mo
Stand/

Linie

 Leiselheim 1  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Mengen 6  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Merdingen 5  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Münstertal 8  22:45; 24:00; 01:30; 03:00  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Munzingen 6  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Neuf Brisach 10  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Niederrimsingen 6  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Niederrotweil 4  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Nimburg 3  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Oberbergen 4  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Oberrimsingen 6  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Oberrotweil 4  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Obersaasheim 10  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Opfingen 6  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Riegel 2  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Sasbach 2  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Schelingen 4  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Schlatt 9  22:45; 24:00; 01:30; 03:00  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 St. Nikolaus 6  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Staufen 8  22:45; 24:00; 01:30; 03:00  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Teningen 3  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Tiengen 6  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Tunsel 9  22:45; 24:00; 01:30; 03:00  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Umkirch 6  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Urschenheim 10  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Vogelgrün 10  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Waltershofen 5  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Wasenweiler 3  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Weisweil 2  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Widensolen 10  22:45; 24:00; 01:30; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

 Wyhl 2  22:45; 24:00; 00:30; 01:00; 01:30; 02:00; 02:30  18:45; 22:30; 24:00  24:00; 01:30

Rückfahrplan Linien 1 - 10 "Weinfest in Breisach"

Abfahrt

Zielort Freitag & Samstag So Mo
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badenova-Bähnle zum Bezirksweinfest Breisach

Fahrpreise: Erwachsene: 1,50 €
                  Kinder: 1,00 €
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25. – 28. August 2017

61. Weinfest 
Kaiserstuhl + Tuniberg 
in Breisach

Fahrschein-Bon (einfache Fahrt)  
Linie 10 Baltzenheim – Breisach

1,– €
Bon pour un trajet simple  

Ligne 10 Baltzenheim – Breisach

 

  

Ihr Experte für Garten & Landschaft 
 
 
                                                                                                                
 
 
 
 
 
                                                         Inh. Ralf Hertweck 
 
Beraten – Gestalten – Ausführen – Pflegen 
 
79206 Breisach - Krummholzstraße 1                         Tel. 07667 / 86 80 
www.galabau-hertweck.de                           info@galabau-hertweck.de 
 
 

  

 

Edel. Handverlesen. Ausgezeichnet! 

 
Unser Winzerkeller ist für Sie zur Weinprobe geöffnet: 

Montag bis Freitag 8.00 – 18.00 Uhr  
Samstag 9.30 – 14.00 Uhr 

 
SASBACHER WINZERKELLER 

79361 Sasbach am Kaiserstuhl 
Telefon 07642/9031-0 – www.sasbacher.de 

Archiv- und Schatzkammerweine
2003er Diavolo Rotwein 
Cuvée Schlossberg Qual.trock.
WG Achkarren

1999er Hasenberg Ruländer 
Trockenbeerenauslese
WG Königschaffhausen- 
Kiechlinsbergen

1997er Gewürztraminer Spätlese
WG Bötzingen

1990er Schlossgarten 
Spätburgunder Rotwein Kab. trocken
Burkheimer Winzer

1990er Bassgeige 
Müller Thurgau Spätlese
WG Oberbergen

1983er Winklerberg 
Ruländer Auslese	
 WG Ihringen

Festspiele am Weinfest
„Rumpelstilzchen“ und „Was ihr wollt“

Am Weinfest-Freitag, den 
25. August um 19 Uhr 

wird das Stück des Jungen 
Theaters der Festspiele Brei-
sach um 19 Uhr aufgeführt. 
Am Abend bei untergehender 
Sonne erleben Sie ganz neue 
und unvergessliche Eindrücke. 
Das bekannte Stück nach den 
Brüdern Grimm wird in einer 
Fassung und unter Regie von 
Peter W. Hermanns auf die 
Bühne gebracht. Die Songs 
und Musik hat eigens Sascha 
Bendiks dafür geschrieben. 
Die Irrungen und Wirrungen 
der Liebe versprechen in Sha-

kespeares Komödie „Was Ihr 
wollt“ ein turbulentes und 
fröhliches Freilicht-Theaters-
pektakel auf dem Breisacher 
Schlossberg. Das Abendstück 
spielt am Weinfest-Sams-
tag und Sonntag jeweils um 
20 Uhr. Regie führt gewohnt 
und gekonnt Armin Kuner. 
Die Musik stammt von Coco 
Buchholz (The Brothers). Am 
Sonntagnachmittag um 15 
Uhr wird nochmals das Kin-
derstück „Rumpelstilzchen“ 
gespielt. Weitere Infos unter: 
www.festspiele-breisach.de
� echo

Flammlachs – da kann man süchtig werden
Die Hochseil-Artistenfamilie Traber beweist auch gastronomisches Können

Sie sind im Volksmund als 
Lappen bekannt, heißen 

aber eigentlich Samen und wa-
ren ursprünglich einmal ein 
jagendes Nomadenvolk, das 
bis heute in Skandinavien be-
heimatet ist. In Breisach behei-
matet ist die Familie Johann 
Traber, weltbekannt durch die 
Hochseilartistik, die die Fami-
lie über 500 Jahren betreibt. 
Und auch Artisten waren ja die 
längste Zeit eine Art Nomaden. 
Zwar sind die Trabers bereits 
Anfang der 50er Jahre in Brei-
sach sesshaft geworden – viel 
rum kommen sie aber immer 
noch. „Viele Jahre ist das jetzt 
her“, erinnert sich Johann 
Traber Senior an eine Skan-
dinavien-Tournee. „Da haben 
wir das erste Mal Flammlachs 
gesehen und gesagt, das wol-
len wir auch“, so der Direktor 
der “Original Johann Traber 
Show“ über die Fischspezia-
lität aus dem hohen Norden. 
Gesagt, getan. Johann Trabers 
Cousin ließ sich von einem 
skandinavischen Jäger, eben 
daher kommt die Spezialität 
ursprünglich, in die Rezeptur 
für die fischige Delikatesse 
einweihen. Premiere hatte der 
Traber´sche Flammlachs dann 
im skandinavischen Viertel im 
Europapark.
Das Besondere an der Noma-
den-Speise „Der Geschmack, 

die Ware, die Zubereitung“, 
fasst Johann Traber das Er-
folgsrezept zusammen. Der 
Lachs kommt eigens aus Nor-
wegen. Zwischen 1,5 und zwei 
Kilo wiegt eine halbe Lachs-
saite, die nach geheimer Re-
zeptur – Johann Traber verrät 
nur Meersalz und Paprika – 
gewürzt, auf ein Buchenbrett 
genagelt und dann vor den 
Augen der hungrigen Mensch-

heit am offenen Feuer gegart 
wird. Eben wie bei den sami-
schen Jägern, die ja auch nicht 
immer und überall einen Herd 
zur Hand hatten. „Die älteste 
und ursprünglichste Form der 
Eventgastronomie“, so Johann 
Traber über die spektakuläre 
Live-Zubereitung.
Das Ergebnis: saftiger, würzi-
ger Fisch. Wer einmal davon 
gekostet hat, gerät ins Schwär-

men. Aber Vorsicht: Flamm-
lachs kann süchtig machen! 
Wer sich davon nun selbst zu-
nächst ein Bild und dann einen 
geschmacklichen Eindruck ma-
chen möchte, bekommt dazu 
reichlich Gelegenheit.
Vom 25. bis zum 28. August 
gibt es den Original Traber 
Flammlachs auf dem Breisa-
cher Bezirksweinfest Kaiser-
stuhl-Tuniberg. � echo

Trabers Flammlachse gehören mittlerweile fast tradtionell zum Breisacher Weinfest
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Original Traber Flammlachs
nach alter skandinavischer Tradition

Besuchen Sie uns im Weindorf!

Traber Entertainment KG
Jägerhof 2 B • 79206 Breisach
Original Johann Traber Show ®

Tel. 07662/1852  •  info@traber-show.de
www.traber-show.de
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Gastronomischer Marktplatz
Freitag ab 18 Uhr, Samstag, Sonntag und Montag jeweils ab 11 Uhr. Ende 0.00 Uhr.

SpeiSen & Getränke
Restaurantküche: 
Salate, Fleisch- und Fischgerichte,  
Kinderteller, Vesper, u.v.m.

Holzbackofen: Stand: 
Flammkuchen Burger und Crepes 

Kaffee-Lounge: 
verschiedene Kaffeespezialitäten, Kuchen  
und Torten vom Café Ihringer, Breisach

Getränkestände: Barbetrieb: 
Weine, Sekt, Bier vom Fass,  Cocktails und 
Limonaden, Säfte Longdrinks
 

Fam. Kläsle •  Hafenstraße 11 
79206 Breisach • Tel.: +49 (0) 7667/1023 

www.klaesles-gastronomie.de

An allen Festtagen buntes Musikprogramm.
Live-Musik und ab 23.00 Uhr Disco an der Bar.

Sonntag ab 15.00 Uhr Karaoke.

MuSik & unterhaltunG

•••

Für Ihre Events  

buchen Sie unseren

CATERING-SERVICE
•••

Für Feste  und TagungenKLÄSLES EVENTHALLEEin Raum 1.000  
Möglichkeiten•••

25. – 28. August 2017

61. Weinfest 
Kaiserstuhl + Tuniberg 
in Breisach

Fahrschein-Bon (einfache Fahrt)  
Linie 10 Baltzenheim – Breisach

1,– €
Bon pour un trajet simple  

Ligne 10 Baltzenheim – Breisach

Gastronomischer Marktplatz als Treffpunkt
Wilhelm Kläsle und seine Crew bieten vielseitiges kulinarisches Angebot

Der „Gastronomische 
Marktplatz“ unter Leitung 

des Breisacher Gastronomen 
Wilhelm Kläsle ist längst fester 
Bestandteil des Bezirkswein-
festes Kaiserstuhl und Tuni-
berg. Auch in diesem Jahr er-
wartet die Besucher wieder ein 
abwechslungsreiches kulinari-
sches Programm. Neben den 
Angeboten von Kläsles Restau-
rant am Rhein bringen auch die 

gastronomischen Partner wei-
tere lukullische Highlights mit 
nach Breisach. Kläsle hat sei-
nen Stand neu konzipiert und 
freut sich schon auf das Wein-
fest: ,,Für uns als Breisacher 
ist das Weinfest das wichtigste 
Heimspiel der Saison“. 
Auf der Karte von Kläsles Gas-
tronomie am Rhein werden 
herzhafte und auch sommerlich 
leichte Speisen stehen. Vom 

„klassischen Badischen Dreierlei, 
einem sommerlichen Salat mit 
Roastbeef, Lachs und Ziegenkä-
se bis zu frischen Muscheln und 
vielen weiteren leckeren Speisen 
wird für jeden etwas dabei sein. 
Ergänzt wird dies durch eine 
große Auswahl an Bieren vom 
Fass, Weinen und alkoholfreien 
Erfrischungsgetränken. Auch 
Kaffee und Kuchen sind im An-
gebot. Der Kuchen wird wieder 

vom Cafe lhringer in Breisach 
geliefert werden. 
Wie bereits in den vergangenen 
Jahren wird Franz Reuter seinen 
Holzofen einheizen und seine 
rustikalen und feinen Flammku-
chen backen. 
Das Team um Pino Raia vom „ 
Public Livingroom“ des Karma in 
Freiburg wird für den Barbetrieb 
verantwortlich sein. Raia und 
sein Team werden leckere Cock-
tails und Longdrinks mixen. Ab 
23 Uhr wird es dort an der Bar 
auch passenden Sound geben.  
Für fruchtige Limonaden, Mine-
ralwasser und Vitalgetränke ist 
Lieler Schlossbrunnen auf dem 
Platz vertreten. 
Der „Gastronomische Markt-
platz“ öffnet am Freitag um 18 
Uhr, am Samstag um 15 Uhr  
(Festküche ab 17 Uhr), Sonntag 
und Montag jeweils um 11 Uhr. 
Am Montag findet wieder der 
traditionelle Mittagstisch statt. 
Für Stimmung sorgen verschie-
dene Musiker die Live auf der 
Aktionsbühne spielen werden. 
� echo

Eine nahrhafte Unterlage ist beim Weinfest nicht zu verachten
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Madleen Baumgartner lädt zur vinologische Rundreise

Wein-Reise zum Abschied
Madleen Baumgartner lässt ihre Amtszeit Revue passieren

Viel zu schnell sei das Jahr 
vorbeigegangen, erklärt 

Madleen Baumgartner, wenn 
sie auf das vergangene Jahr 
zurückblickt, in dem sie als 
Weinprinzessin die Weine der 
Bereiche Kaiserstuhl und Tuni-
berg repräsentierte. Das Ende 
der hoheitlichen Pflichten ist 
jedoch gleichwohl Anlass für 
eine besondere Verkostung von 
ausgesuchten Tropfen, die sie 
mit prägenden Begegnungen 
und Erlebnissen verbindet. So 
nimmt sie die Gäste am Sams-
tag, 26. August, mit zu einer 
vinologischen Rundreise mit 
fünf Weinen verschiedener Er-
zeugerbetriebe. Beginn ist um 

16 Uhr, die Sitzplätze sind be-
grenzt. Karten (8 Euro: 5 Wei-
ne, Mineralwasser, Brot) sind 

bis zum 24.08.17 im Vorver-
kauf bei der Breisach Touristik 
und bei der WG Oberbergen 

erhältlich. Ab Freitagabend, 
25.08.17, kann man sich am 
Infostand im Weindorf anmel-
den. Am Freitag, 25. August, 
wird Madleen Baumgartner 
im Rahmen der Eröffnung 
des Bereichsweinfests Kaiser-
stuhl+Tuniberg in Breisach 
ihre Krone an eine tags zuvor 
gewählte Nachfolgerin weiter-
geben. Beginn der Zeremonie 
unter Mitwirkung der Badi-
schen Weinkönigin Franziska 
Aatz und der Badischen Wein-
prinzessinnen Kim-Lucy Rutz 
und Katharina Kammerer ist 
um 18 Uhr im Weindorf-Pavil-
lon.
www.weinfest-breisach.de.
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Auch das gesamte Organisationsteam des Breisacher Weinfestes freut 
sich darauf, dass es am Freitag endlich losgeht.

 Abschieds- 

Wein-Reise
 mit

Madleen Baumgartner
 Bereichsweinprinzessin

 Kaiserstuhl+Tuniberg 2016/17

 Breisach, Bereichsweinfest

 26. August ‘17
 16:00 Uhr
 im Zirkelzelt im Weindorf

5-er Weinprobe - € 8,00 
inkl. Mineralwasser und Brot   

Kartenvorverkauf: 
Breisach Touristik und WG Oberbergen,

ab Fr, 25.08.17 am Infostand im Weindorf
Mit freundlicher Unterstützung:

 Kaiserstühler Winzergenossenschaften, Lieler Schlossbrunnen, Krone Achkarren
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3./4. Fall
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scher
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stabe
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griech.
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Aus-
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Fürwort
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Auflösung des Rätsels
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binär

Stand
des
„Blauen
Blutes“

Stoß-
verlet-
zung

krumm,
nicht
gerade

Gruppe
Gleich-
gesinn-
ter

Unab-
hängig-
keit

Vorstel-
lung
vom
Leben

deutsche
Mode-
schöpfe-
rin (Jil)

Bargeld
(ugs.)

Gesetz-
geber d.
ind. My-
thologie

Ver-
ände-
rung

spani-
scher
Artikel

Vorname
der
Derek

Anfän-
gerin

süd-
deutsch:
Haus-
flur

üblicher
Tages-
ablauf

US-
Marine

veraltet:
ein-
engen

Gleit-
schiene
der
Bahn

Nutztier
der
Lappen

Glocken-
klang

Teil der
Bibel
(Abk.)

letzte
Ruhe-
stätte

Refrain

Kohlen-
wasser-
stoff-
rest

Pferde-
gangart

Tiroler
Kurort

An-
samm-
lung

Werkzeug

kühler
Wind
in der
Schweiz

hohe
Gelände-
erhe-
bung

Wachol-
der-
schnaps

Stadt im
Elster-
gebirge

Jahres-
sieger
beim
Sport

Opfer-
tisch

Abk.:
Herr

altbaby-
lonische
Stadt
(sumer.)

Frauen-
kurz-
name

Amts-
sprache:
beilie-
gend

ehem. dt.
Tennis-
profi
(Boris)

Pfeil-
wurf-
spiel

Kurort
in Grau-
bünden

größter
Saturn-
mond

Verdau-
ungs-
organ

zu bewei-
sende
Behaup-
tung

Rufname
von
Capone

Vorname
Eulen-
spiegels
indiani-
sche
Sprach-
familie

großer
Hühner-
vogel

Halb-
edel-
steine

Gewohn-
heit

englisch:
Zeh

weit
ausge-
dehnt

Back-
masse

bibli-
scher
Priester

drin-
gend

Augen-
krank-
heit

Kurort
an der
Lahn
(Bad ...)

Wall-
fahrts-
ort in
Italien

Vorfahr

Mit-
besitz

eng-
lisch:
Baum
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Auflösung des Rätsels
Auflösung der Rätsel aus Nr. 04/2017 vom 29.07.2017

Morgenstund hat Gold im Mund oder wie 
starten Sie in den Tag?
Frohgemut. Ich freue mich, wenn 
das Wetter schön ist.

Wenn Sie über Ihre Arbeit nachdenken: 
Sind Sie rundum zufrieden?
Ja!

Suchen Sie Stress, oder versuchen Sie ihn 
zu vermeiden?
Ich versuche, Ihn zu vermeiden. 
Trotzdem bin ich täglich mit Stress 
belastet. Wahrscheinlich ist es in 
unserer Branche nicht zu vermei-
den.

Wie sind Sie mobil?
In meiner Freizeit gehe ich mit Stö-
cken walken. Vielleicht auch, weil 
es mir mein Arzt geraten hat, es 
mir gut tut und ich den Erfolg spü-
ren kann.

Wie wichtig sind Essen und Trinken für 
Sie?
Da ich ein Genussmensch bin, ist 
es für mich sehr wichtig. Denn ich 
liebe gutes Essen und ein gutes Glas 
Wein. 

Lieber daheim oder in einem Restaurant 
oder beides?
Da wir in unserer Region mit guten 
Restaurants gesegnet sind, nutze 
ich gerne dieses Angebot.
 

Ihr Toplokal in der Region?
Ich bin begeistert von Schäck‘s Ad-
ler in Oberprechtal, wobei es na-
türlich noch viele gute andere Lo-
kale in der Region gibt.
 
Ihr Topwein aus der Region?
Einen schönen Sauvignon Blanc

Wie ist die Verteilung Arbeit/Freizeit bei 
Ihnen geregelt oder überlassen Sie das 
dem Zufall?
In der Regel überlasse ich es dem 
Zufall, aber während der Saison ist 
Freizeit kaum vorhanden.

Ihr Lieblingsplatz am Kaiserstuhl?
Ich komme schon seit vielen Jahren 
immer wieder gerne nach Breisach 
oder Ihringen – natürlich auch aus 
geschäftlichen Gründen.

Der Kaiserstuhl ist eine sehr schöne Ge-
gend. Können Sie so einen Satz unter-
schreiben, auch wenn Sie nicht hier gebo-
ren sind?
Ja unbedingt, als gebürtiger Bade-
ner auf jeden Fall.

Und überhaupt: Gibt’s ein Motto, nach 
dem Sie leben oder gerne leben möchten?
Ich wollte immer die Vorlagen mei-
ner Vorfahren übertreffen. Älter 
als mein Vater werden und in naher 
Zukunft die Goldene Hochzeit fei-
ern zu können. 

Auf ein Wort mit …. 

Jürgen Hahn
70 Jahre, 
Schausteller
Chef der 
Hahn-Schaustellerbetriebe

Am Montag Nachmittag ermäßigte Fahrpreise!

Auf Ihren Besuch freuen sich 
die Schaustellerbetriebe

Herzlich Willkommen im 
Vergnügungspark 

des 61. Bezirksweinfestes 
in Breisach


